Breslau den 27. Juli. 

Geſtern Abend trafen Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Aug uſt von Preußen hier ein und 
wurden von den hohen Militair- und Cioil⸗ 
Autoritaͤten auf das Ehrerbietigſte empfangen. 
Se. Koͤnigl. Hoh. find im Haufe des Hrn. Com⸗ 
merzien⸗Raths Friesner abgeſtiegen. 

8 Berlin, vom 23. Juli. 

Se. Maj. der König haben den bisherigen in⸗ 
terimiſtiſchen Fuͤrſtlich Wiedſchen Regierungs⸗ 
und Polizei-Rath Heuberger zum Landrath 
des Kreiſes Adenau im Regierungs-Bezirk Kob⸗ 
lenz allergnaͤdigſt zu ernennen, und dem im Depar⸗ 
tement Neuchatel bei dem Minifterium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenbeiten als Canzlei-Direktor 
angeſtellten Kriegesrath Noack, dem Oberfoͤr⸗ 
ſter Kobicke zu kubiathflleß im Frankfurter Re; 
gierungsbezirk und dem Chauſſee- und Wege⸗ 
Bauinſpector Krauſe zu Merſeburg das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 

Potsdam, vom 19. Juli 1825. 

Mit der Zunahme der Jahre gewiant die 
zum Andenken Ihrer Majeſtaͤt, der verewigten 
Koͤnigin, zu Potsdam gegründete Stiftung 


auch an wirkſamen Einfluß auf diejenigen, für 


welche fi, beſtimmt iſt. Durch ſtrenge Pruͤfun⸗ 
re gehend, und der Öffentlichen Beurtheilung 

bergeben, dürfen nur ſolche Brautpaare ſich 
um die Ausſtattung bewerben, und konnen nur 
diejenigen 175 erhalten, welche nach glaubhaf⸗ 
ten Zeugniſſen einen in ihren Verhaͤltniſſen 
durchaus untadelhaften Lebenswandel bis da⸗ 
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bin geführt haben. Fünf ſolcher Brautpaare 


wurden heute, nach geſchehener Trauung, aus 
dem Fonds des Loufſen⸗Denkmals, ein jedes 


mit 100 Thaler, ausgeſtattet, und zahlreich 


wohnte das hieſige Publikum dieſer Gedaͤcht⸗ 
nißfeier in der Hof⸗ und Garntſonkirche bei. 
Die Brautpaare, denen ſolche Auszeichnung 
zu Thell wurde: ſind folgende: 1) Caroline 
Henriette Louife Auguſte Lohmeyer, und der 
Unteroffizier im ıflen Garde⸗Landwehr⸗Kaval⸗ 


lerie⸗Regiment, Johann Theodor Reiffenberg; 


2) Marie Eliſabeth Unruhe, und der ehema⸗ 
lige Soldat im 2often Infanterie⸗Realment 


Johann Friedrich Waͤſe; 3) Anne Chriſtlane 


Buͤtow, und der ehemalige Garde-Grenadier 
Johann Jakob Weißner; 4) Dorothea Donne 
in Berlin, und der Unteroffizier in der ıften 
Garniſon⸗Compagnie Johann Traugott Elßel; 
5), Marie Dorothea Louiſe Schluncke, und der 
Unteroffizier im ıften Garde-Reg ment zu Fuß 
Friedrich Knopp. Sr, 
Der Familienrath über Louiſens Denkmal. 


Coblenz, vom 16. Juli. 


Wie es ſchon fruͤherhln beſtimmt war, wird 
heute Abend J. K. H. unſer allverehrter Kron⸗ 
prinz nebſt ſeiner durchlauchtigſten Gemahlin 
in unſern Mauern eintreffen. Hoͤchſt die ſelben 
werden zufoͤrderſt in Capellen, am Fuße der 
Ruine Stolzenfells, jetziges Eigenthum Sr. K. 
H. des Kronprinzen, feierlich empfangen wer⸗ 
den, und des Abends bieſelbſt im Gebaͤude des 
General⸗Commando's abtreten. In der gan⸗ 
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zen Stadt find die glängenditen Anstalten zu ei⸗ 


nem würdigen Empfange des allgemein verehr⸗ 


ten hohen Ehepaares getroffen worden. Das 
Gebaͤude des Generalkommando's wird ſtark er⸗ 


leuchtet, und demſelben gegenüber ein Triumph⸗ 


bogen aufgefuͤhrt, auch außerdem die Wohnung 
Sr. Exc. des Herrn Staatsminiſters und Ober⸗ 
Praͤſtdenten, Freihern von Ingersleben, fo wie 
der Clemens-Brunnen und andere große Gebaͤu⸗ 
de der Stadt erleuchtet werden. Aus vollem 
freiem Herzen geſchieht dieſe Bewillkomnung 
des hochgeehrten Fuͤrſtenvaars. Den Empfang 
ſelbſt, nebſt den dabei beſonders ſtattgehabten 
Feſerlichkeiten werden wir im naͤchſten Blatte 
mitthellen. (Ihre Königliche Hoheiten waren 
am 14. Abends von Baden nach Carlsruhe zu⸗ 
ruͤckgekommen, und nach einem einſtuͤndigen 
Aufenthalt bei dem Großherzog und der Mark⸗ 


graͤfin, von da nach Schwetzingen abgereiſt, 


wo fie uͤbernachteten.) 2 
= Dresden, vom 18. Juli. 

Se. Koͤnial. Majeſtaͤt haben dem Oberhof⸗ 
prediger, Dr. son Ammon, die gebetene Er⸗ 
laubniß, den von Sr. Mafjeſtaͤt den Koͤnige 
von Preußen ihm verliehenen rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe in den hieſigen Landen zu tragen, 
zu bewilligen geruhet. (Leipz. Zeit.) 

‚München, vom 15. Juli. 

Am izten wurde in der 39ſten Sitzung der 
Berathung über die drei Geſetzesentwuͤrfe, die 
Heimath, die Anſaͤßigmachung und Vereheli⸗ 
chung, und das Gewerbsweſen betreffend, ge⸗ 
ſchloſſen. Nur ein einziges Mitglied hatte ſich 


geradezu der Annahme widerſetzt. Die Uebri⸗ 
gen ſtimmten derſelben, theils unbedingt, und 


nur mit beigefuͤgten Wuͤnſchen, andere aber 
bedingt unter vorbehaltener Modißtcation bei. 
Insbeſondere war von mehreren auf einen ver⸗ 
längerren Einkuͤhrungs-Termin bis zum Jahre 


1828 angetragen worden. Am Schluß der Be⸗ 


rathung nahm der Staatsrath Stuͤrmer das 
Wort, begegnete den Einwendungen, beleuch⸗ 
tete die Modificationen und ſchloß ſeinen Vor⸗ 
trag mit den Worten: „Ich koͤnnte mich nun 
an die einzelnen Klaſſen wenden, aus welchen 


die Verſammlung der Abgeordneten des bater⸗ 


ſchen Volks zuſammengeſetzt iſt; ich koͤnnte 


jeder dieſer Klaſſen die Vortheile ſchildern, die 


fie von den derathenen Geſetzes⸗Entwuͤrfen zu 
erwarten hat; ich koͤnnte zu den Mitgliedern 
des Gewerbeſtandes ſagen: Viele von Ihnen 


— 2 — 7 — 0 1 . * * 1 
ſelbſt werden durch erweiterten Gewerbskreis 
gewinnen, doch will ich auch nicht laͤugnen, 
daß die neuen Geſetze vieleicht Manchem von 
Ihnen einiges, gluͤcklicher Weiſe nur voruͤber— 
gehendes Opfer koſten, allein Sie find edel: 
muͤthig genug, daſſelbe für hoͤhere Erforder⸗ 
niſſe des Staatsganzen auf den Altar des Va⸗ 
terlandes zu legen. Doch ich moͤchte jeden 
Schein einer Ueberredung vermeiden, die durch 
den Reiz eines einſeitigen Intereſſe beſtehen 
will; an die Geſammtheit der Kammer richte 
ich das Wort; gewiß iſt ſie von der Ueberzeu⸗ 
gung durchdrungen, daß es ſich um die koſtbar⸗ 
ſten Pfaͤnder unſerer Wohlfahrt, Macht und 
„Ehre handelt; nicht nur die Blicke Ihrer Mit⸗ 
buͤrger, auch die Blicke des Auslandes ſind auf 
dleſe Ihre Sitzungen gerichtet, um zu ſehen, 
ob und wie die Wagſchaale Balerns im allge⸗ 
meinen Verkehr der Staaten finfon, eder empor⸗ 
ſchnellen werde; das Reſultat der Berarpuus 
gen wird ganz vorzuͤglich der Geſchichte ange⸗ 
hoͤren, ſie wird der Regierung das Zeugniß 
nicht verſagen, daß ſie Wuͤrdiges und wahr⸗ 
haft Gutes gewollt habe:“ 

In der 4oſten Sitzung wurden mehrere Ein⸗ 
gaben vorgeleſen, Berichte vorgetragen und 
ein Antrag, daß die Geiſtlichen in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als bloße Nutznießer, von der Dominal⸗ 
und Ruſtikal⸗Steuer zu entbinden ſeyen, ver⸗ 
worfen u. ſ. w. — Nach dieſen Vorträgen ver⸗ 
kuͤndigte der Praͤſident elne koͤnigl. Erklärung - 
aus Baden-Baden vom 9. Juli, wodurch die 
diesjährige Verſammlung der Stände bis zum 
24. Auguſt mit dem Beiſatze verlängert wird, 
daß an diefem Tage die Sitzung geſchloſſen wer⸗ 
den fol, > 

In der naͤchſten Sitzung (am 15ten) werden 
die Vorträge, das neue Budget 183% betref⸗ 
fend, vorkommen. Die Zuſammenſtellung der 
Ausgaben in dieſer Finanzperiode ergiebt fol⸗ 
gende Reſultate: J. Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Hauptanſtalt 5,334,000 Fl., des Untermain⸗ 
kreiſes 400,000, zuſammen 5,754, 00 Fl. 
11. Nachlaͤſſe — —. III. (Eigentlicher Staats⸗ 
Aufwand.) 1) Hof ⸗ Etat 3,005, Fl., 
2) Staatsrath 78,000, 3) Staͤndeverſamm⸗ 
lung 50% 0 0, 4) Staats- Miniſtertum det 
koͤnigl. Hauſes und des Aeußern 534,000, 
5) Staatsmigiſterium der Juſtiß 1,708, 
6) des Innern 1,240,000, 7) der Finanzen 
961,000, zuſammen 13,970, 0 Fl. 8) AN: 
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gemeine Staats⸗Anſtalten) a) Erziehung und 
Bildung 755,000 Fl., polytechniſche Schulen 
20% 0, b) Kultus 1,25 , 00, Unterſtuͤtzung 
der katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtlich⸗ 
keit im Rheinkreiſe 30,000, c) Geſundheits⸗ 
Anſtalten 152,000, d) Wohlthaͤtigkeitszwecke 
118,850, e) Sicherheits » Anftalten 160,000, 
) Kultur, Induſtrie und Fandgeftüt 96,000, 
g) beſondere Leiſtungen für die Gemeinden 
115,150, h) für Steuer⸗Kataſter 238 600, 
) für Straßen⸗, Bruͤcken- und Waffer- Bau 
1, 260/000, zuſammen 4,196,600 Fl. 9) (Mi⸗ 
litatretat) Aktive Armee 6,700,000 Fl., Gens⸗ 
d'armerie 540,000, Buͤreau, topographiſch 
30,000, zuſammen 7,290,000 Fl., 10) Land⸗ 
bauten 820,000, 11) Beiting zum Wittwen⸗ 
und Walſenfond 72,000,, 12) Haupt⸗Reſerve⸗ 
fond 400,000, Summa 26,448,600 Fl. 
Vom Mayn, vom 18. Juli. 

Se. Majeſtaͤt der König von Baiern haben in 
dem großen Saale des Konverſationshauſes zu 
Baden, zur Feier des Geburtsfeſtes J. Maj. 

der Koͤnigin, am 1zten ein feſtliches Mittageſſen 
von hundert Couverts gegeben, welchem Se. 


Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und alle in dar 


den ſich aufhaltenden hoͤchſten Herrſchaften mit 
Gefolge beiwohnten. 


Aus der Schweiz, vom 11. Juli. 
Am F. d. wurde zu Valengin, wie alle drei 
Jahr der alten Sitte zufolge, das National⸗ 
feſt gefeiert, welches den Namen der Buͤrger⸗ 
ſchaft oder Bürgerverfammlung führt. Das 
Banner von Valengin wurde, von der Volks⸗ 
menge umgeben, vorgetragen. Die Haͤupter 


der Hürgerfchaft beſtiegen das Geruͤſt, es ers. 


ſcholl die Muflf: Ou peut-on etre mieux etc. 
Die neuangeſtellten Buͤrger leiſteten ihren Eid. 
Es wurden die Verhandlungen waͤbrend der 
letzten 3 Jabre verleſen, die neuen Raͤthe, 
Schatzmeiſter und Buͤrgeraͤlteſten gewaͤhlt und 
in Eid und Pflicht genommen, und der Tag 
verfloß in Freude und Volks finn. f 
Die Univerſitaͤt von Genf hat ihren akademi⸗ 
ſchen Lehrkurſus der vier Fakultäten vom ıften 
Auguſt 18 s bekannt gemacht. Es find 15 Pro; 
fefforen dabe! angeſtellt. = 
War ſchau, vom 18. Juli. 
Unſere Geſetzſammlung enthält folgende 
Allerhoͤchſte Verordnung: „Wir Alexander 1. 


tigt. 


u. ſ. w. In Betracht der gegenwärtigen An⸗ 
zahl Juden in Unſerm Koͤnigreſche Polen und 
der Nothwendigkeit, an die Stelle des proviſo⸗ 
riſchen Zuſtandes, welchem dieſelben unterwor⸗ 
fen ſind, eine beſtimmte Ordnung der Dinge 
treten zu laſſen; um ferner ihr Schickſal zu 
verbeſſern, ſo weit ſolches aus fuͤhrbar iſt, obne 
dem Wohlftande der Geſammtheit der Bewoh⸗ 
ner gedachten Koͤnigreichs und dem Staats in⸗ 
tereſſe zu nahe zu treten; ſo wie endlich in Er⸗ 
waͤgung, daß vorgedachter Zweck nur durch 
Einfoͤrmigkeit der hierin einſchlagenden Vor⸗ 
ſchriften, Verordnungen und Maaßregeln zu 
erreichen iſt; haben Wir verordnet und verord⸗ 
nen wie folgt: Artikel 1. Es wird ein be⸗ 
ſonderes Comittee gebildet, an welches die 
Juden des Koͤnigreichs in allen ihre allgemeinen 
Verdaͤltniſſe betreffenden Angelegenheiten ſich 
zu wenden haben. Gedachtes Comittee wird 


der Regierungs:Commiffion für die Gelſtlichen 


und Unterrichts- Angelegenheiten einverleibt. 
Artikel 2. Dem Comittee liegt zuvoͤrderſt 
ob, ſaͤmmtliche zu verſchiedenen Zeiten in Bez 
treff der altteſtamentariſchen Bewohner erlaſſe— 


nen Verordnungen und Vorſchriften durchzu⸗ 


ſehen und ſeine Anſichten daruͤber an den Statt⸗ 
halter im Staats rathe durch den Miniſter des 


Kultus und der allgemeinen Aufklaͤrung gelan⸗ 


gen zu laſſen. Artikel 3. Daſſelbe iſt fer⸗ 
ner zu Anträgen, ſowohl in Betreff der in den 
bisherigen Verordnungen zum Beſten der Jus 
den für nothwendig zu erachtenden Modificas 
tionen, als auch ruͤckſichtlich der zu dieſem Be⸗ 
huf zu erlaſſenden neuen Verordnungen ermaͤch⸗ 
Artikel 4. Alle neue Beſtimmungen 
in Betreff des altteſtamentariſchen Volks, wozu 
die verſchlebenen Regierungs- Commiſſionen 
die diesfaͤlligen Entwuͤrfe eingereicht haben 
moͤchten, ſollen zufoͤrderſt dem in Rede ſtehen⸗ 
den Comlttee mitgetheilt und nicht eber im 
Staats⸗Rathe erwogen werden, bis ſich daſſelbe 
gutachtlich Darüber geäußert baben wird. Art. 
5. Saͤmmtliche Verwaltungs- Behörden ſol⸗ 
len demnaͤchſt, und zwar jede in ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe, über die genaue? Befolgung der 


im Staatsrathe zum Beſten der Juden zu bes 


ſchließenden Verordnungen, Vorſchriften und 
Maaßregeln wachen. Art. 6. Der Miniſter 
des Kultus und der allgemetnen Aufklärung 
iſt gehalten, Uns alle 6 Monate eine Ueberſicht 
der in dieſem Zeſtraume bei dem Comittee ver⸗ 


= 
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bandelten Geſchaͤfte durch die Vermittelung 
Unſers Statthalters vorzulegen. Artikel 7. 
Das Comittee beſteht aus einem Direktor und 
zwei Aſſeſſoren, nebſt einem Chef des Bureau 
und zwei Sekretairen. Artikel 8. Ihm 
wird eine Begutachtungs⸗Kammer beigeordnet, 
welche aus einem Vorfißenden und fünf andern 
Mitgliedern, die ſaͤmmtlich Juden ſeyn muͤſſen, 
beſteht. Der Direktor des Comittee iſt befugt, 
die Begutachtungs⸗ Kammer zuſammen zu be⸗ 
rufen, wenn er es fuͤr noͤthig erachtet. Art. 
9. Der Miniſter des Kultus und der allge⸗ 
meinen Aufklaͤrung wird Uns vermittelſt Un⸗ 
ſers Statthalters die Kandidaten zur Ernen⸗ 
nung eines Direktors und zweier Aſſeſſoren in 


Vorſchlag bringen, er ſelbſt aber die Unterbeam⸗ 


ten des Comittee, ſo wie die Mitglieder der 
Begutachtungskammer ernennen. Artlkel 10. 
Der Etat der in der Anlage berechneten jährliz 
chen Aus gaben zur Unterhaltung des Comlttee, 
im Betrage von 45, 00 Fl, wird hierdurch ge⸗ 
nehmigt und iſt derſelbe dem ſpezlellen Budget 
der Regierungs⸗Commiſſion fuͤr den Kultus 
und die allgemeine Aufklaͤrung pro 1826 elnzu⸗ 
verlelben. Die hierzu noͤthigen Fonds ſollen 
in dieſem Jahre von derjenigen Abgabe entnom⸗ 
men werden, welche die nach Warſchau kom⸗ 
menden Juden für die begltimationskarten zu 
entrichten haben. Art. 11. Sobald das Ju⸗ 
denweſen im Koͤnigreiche definitiv organlſirt, 
und ſaͤmmtliche, dieſe zahlreiche Klaſſe Unferer 


Unterthanen betreffenden Gegenſtaͤnde ins Reine 
gebracht ſeyn werden, tritt das Comittee außer 


Thaͤtigkeit. Art. 12. Mit der Vollziehung 


dieſer Verordnung iſt Unfer Statthalter u. ſ. w. 
beauftragt. Gegeben Warſchau, den 22. May 


3. Juni) 1825. 
43 Alexander. 


Brüffel, vom 16. Juli. 
Vorgeſtern haben die zehntaͤgigen Feſtlichkel⸗ 


ten, womit unfere Stadt die Vermaͤhlung des 


Prinzen Friedrich gefeiert hat, ihr Ende er: 
reicht. Der praͤchtige Aufzug zu Pferde, Om⸗ 
megang genannt, defilirte vor dem Pallaſt des 
Königs, der ſebr daruͤber ergoͤtzt ſchien. Abends 
war freies Schauſpiel und Illuminatlon. 


Am goſten wird der Kronpelnz von Preußen. 


unter dem Incognlto als Graf von Zollern hier 
erwartet. 3 5 . F 
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Der Herzog von Northumberland hat von 
Sr. Majeftät eine, mit Diamanten beſetzte und 
mit Ihrem Bilde verzierte Tabatiere, zum Ger 
ſchenk erhalten. 3 

Herr v. Villele arbeitete geftern in St. Cloud 
mit dem Koͤnige. x 5 

Der Moniteur enthaͤlt ein vom Koͤnige be⸗ 
ſtaͤtigtes Arrets des Minifters des Innern zur 
Ernennung der Mitalleder der Handels- und 
Fabriken⸗Naͤthe. Dieſe Liſte enthaͤlt die Na⸗ 
men der achtbarſten Kaufleute und Fabrikanten 
ohne alle Rüͤckſicht auf ihre politiſchen Anſichten. 

Der Militalr-Intendant Hr. Sicard iſt aus 
der Conclergerle in ein Geſundheitshaus ger 
bracht worden. 

Neuerlich find wieder Geruͤchte von einemtheil⸗ 
weifen Miniſterwechſel in Umlauf, die indeſſen 
keinen Glauben verdienen. Der König iſt, nach 


dem Urtheil glaubwärdiger Männer, von dem. 


Grundſatze durchdrungen, daß haͤufige Mini⸗ 
ſterwechſel dem Koͤnigthume gefaͤhrlich werden. 
Die Kataſtrophe kudwigs XVI. und der Stuarts 
wird von ihm hauptfaͤchlich dieſem Umſtande 
zugeſchrieben. Im Miniſterrathe mögen aller⸗ 
dings von Zeit zu Zeit lebhafte Eroͤrterungen 
vorkommen, daraus gehen aber nicht gleich 
ſolche Folgen hervor, wie das Publikum in ſei⸗ 
ner Eilfertigkeit ſchließt. Neuerlich haben eis 
nige diplomatiſche Veränderungen ſtatt gefun⸗ 
den, und man iſt hier gewohnt, wenn man die 
hoͤhern Triebfedern nicht kennt, nach den Ver⸗ 
wandtſchaftsbanden der Neuernannten zu fra⸗ 
gen. Der Vicomte v. St. Prieſt ſoll feinen 
Poſten in Berlin auf die Fuͤrſprache des Dau⸗ 
phen erhalten haben. Der Marquis v. Mou⸗ 


ſtier, welcher nach Madrid kommt, iſt Tochter⸗ 
mann des Hrn. kaforeſt, Pairs von Frankreich, 


welcher Hen. v. Villele bel dem Rentengeſetze 
in der Pairsfammer vorzuͤglich unterſtüͤtzte. 
Hr. v. Mouftier iſt dem Syſteme des Mintites 
riums ſelbſt ſehr ergeben, und zeigt zugleich 
große Neigung für den religioͤſen Aufſchwung. 
Hr. v. Rauzan, für Portugal beſtimmt, ſtand 
au der Spltze der politiſchen Arbeiten unter 
Hrn. v. Chateaubriand. Er iſt Tochtermann 
des Herzogs von Duras. Hr. Hyde de Neu⸗ 
ville ſoll-ſeinen Poſten auf Anſuchen des brltti⸗ 
ſchen Kabinets verloren haben. Unſer Einfluß 
in Portugal iſt ſowohl durch die Be unferer 
Miniſter als durch die Intriguen 
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loren. England bewacht nun von Portugal 
aus jede unferer Bewegungen in Spanien, und 
koͤnnte augenblicklich gegen uns handeln, wenn 
ſein Intereſſe dies erfordern ſollte. 

Als die Inſtructlon der Duprardfchen Sache 
der Anklage-Kammer des K. Gerichtshofes auf⸗ 
getragen ward, ſandte diefelbe eine bittliche 
(rogatoire) Commiſſion an den Miniſter des 
Auswärtigen, um zur Abhoͤrung des Generals 
Guilleminot nach Conſtantinopel uͤbermacht zu 
werden. Dieſer Tage fragte der mit der In⸗ 
ſtruction beauftragte Rath amtlich beim Mini⸗ 
ſter Üb.r das Reſultat dieſer Abhoͤrung an und 
erhielt von ihm zur Antwort, daß bie Schrif⸗ 
ten ſich noch in den Bureaux des Slegelbewah⸗ 
rers befaͤnden, wo die weiteren Nachforſchun⸗ 
gen ausgewieſen haben, daß die bittliche Com: 
miſſion noch nicht abgeſchickt worden. 8 

Der General Graf Segur batte ſich durch 
Perſoͤnlichkeiten in dem Werke des Gen. Gour⸗ 
gaud 5 und dafuͤr Genugthuung 
verlangt. te Sekundanten des Erſtern waren 
der Graf von Lobau, der Graf Dejean und der 
Graf von St. Aulatre, faͤmmtlich Adjudanten 
Napoleons; die des Zweiten die Oberſten du 
Champ und Marbot, und der General Pajol. 
Dieſe Herren begaben ſich durch 3 verſchledene 
Barrieren auf den beſtimmten Platz vor der 
Barriere von Roule. Die Gens d'armerie ver⸗ 

binderte vorgeſtern das Duell; es fand jedoch 
geſtern ſtatt. General Segur erhielt eine leichte 
Verwundung am Arm, und General Gourgaud 
in ſpaͤtern Gängen einen Stich in den Leib. 
Die Zeugen entſchieden hierauf einſtimmig da⸗ 
für, daß das Duell geendet ſey, und diefer Hans 
del keine weitere Folgen haben dürfe. - 

Ueber das Werk des Herrn von Gourgaud 
aͤußert ſich ein wiſſenſchaftliches Journal alſo: 
„Wir maaßen uns jetzt noch nicht an, uͤber die 
Wahrheit oder Falſchbeit der, Herrn von Se 

gur gemachten Vorwuͤrfe auszuſprechen. Nur 
von dem Geffte und der Abfaſſung der Schrift 
wollen wir ſprechen. Das erſte, was uns auf⸗ 
falt, iſt, daß dieſelbe keineswegs in dem In⸗ 
tereſſe der Wahrheit, mit der Ruhe und Umſicht 
einer umſichtigen Polemik geſchrieben iſt. Hr. 
von Segur beleidigt in ſeinem Werke niemand, 
und das Bu 
eine beſtändige Beleidigung gegen ihn, eine 


Herausforderung, ein Pamphlet. Ich weiß 


nicht, ſagt der Verfaſſer des Auffatzes, ob der 


„welches ihn widerlegen ſoll, iſt 
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Ruhm Napoleons ſehr durch elne ſo bittere 
Beurtheilung eines Buches, welches im Ganzen 
mit eben fo aufrichtiger Bewunderung Napo⸗ 
leons, und zwar ſo aufrichtiger, daß ſie zu⸗ 
weilen blind zu nennen iſt, wie das des Gra⸗ 
fen Segur geſchrieben iſt, gewinnen wird, 
Darin aber wied jedermann mit uns uͤberein⸗ 
ſtimmen, daß es weder guter Ton, noch zu 
Gunſten der Sache, fuͤr die man in Feuer ge⸗ 
raͤth, iſt, wenn man feinen Zorn fo ſehr in die bi⸗ 
teratur miſcht. Waͤre dergleichen erlaubt, waͤre 
jeder Bürger für eine frei geaußerte Meinung 
der Gefahr einer blutigen Rache ausgeſetzt, fo 
würde die Geſellſchaft beſtaͤndig beunruhigt, 
und die Wahrheit gefaͤhrdet ſeyn. Um in die⸗ 
ſem Tone zu ſtreiten, müßte man gänzlich mit 
dem Geiſte der Freiheit, welcher der Charakter 
des neuen Frankreichs iſt, unbekannt ſeyn. Hrn. 
Gourgaud zufolge, wäre das Buch des Heren 
von Seguͤr nichts anders, als Undankbarkeit 
gegen Napoleon; einen Gedanken des Kaiſers 
anders als Hr. Gourgaud zu verſtehen, heißt 
ihn verlaͤumden, ihn krank nennen, iſt ſogar 
eine Beleidigung fuͤr Hru. Gourgaud ſelbſt. 
Dle Begeiſterung fuͤr einen großen ungluͤcklichen 
Mann iſt ohne Zweifel ſchoͤn, alleſn fie muß 
Graͤnzen haben, und wenn man die Ergeben⸗ 
beit, in den Tagen der Gefahr bewundert, fo. 
will man keinen Despotismus zu einer Zelt, 
wo der Bewunderer Napoleons eben fo frei ſt, 
wie ſeine Verlaͤumder, und wo es nur darauf 
ankommt, die oͤffentliche Meinung aufzuklaͤren, 
um ſich zu verſtaͤndigen.“ a 

Dem Conſtitutlonell iſt fein neulicher Nufſatz 
gegen die Herabfegung der Nenten widerlegt 
worden. Der Pollzei⸗Praͤfekt Delavau hat im 
folgenden Blatte des Journals die Unrichtig⸗ 
keit einiger, die Uebertreibung anderer Bes 
bauptungen dargethan. Die drei angegebenen 
Kaſſen hätten Feine Centime eingelegt. ie 
Operatlon der Bank mit Barren fen ein ge⸗ 
woͤhnliches. Das Darlehn auf Anleihe-Certi⸗ 
fikate betrage nicht 54, ſondern 45,000,000 ic. 
Der Praͤfekt ſchließt mit folgenden Worten: 
„Dieſe Erläuterungen werden genügen, um 
zu beweiſen, daß die Regierung weit entfernt 
iſt, ſich irgend eines Einfluſſes auf öffentliche 
Getder, auf eine ihrer unwuͤrdige und dem 
Credit von Frankreich ſchaͤdliche Welſe zu be⸗ 
dienen. Die allmaͤhlige Steigerung des Cour⸗ 


ſes rührt aus Motiven her, die nicht mehr 


verkannt werden fönnen und welche weder Boss 
heit noch Spekulationen ins Dunkel zu ſtellen 
im Stande ſind.“ RE 

Während ſich die politiſchen Parthelen über 
Einführung oder Nichteinfuͤhrung der drelpro⸗ 
centigen Renten ſtreiten, haben die Stutzer der 
Hauptſtadt ſich alle drei Procentige angeſchafft, 
das heißt neumodiſche Huͤthe, die um ein 
gut Theil niedriger als fruͤher ſind und den 
Namen Dreyprocents erhalten haben. 5 

Der Eskadronschef Louis Cadoudal, ein 
Bruder des bekannten hingerichteten Georges 
Cadoudal hat neulich zu ſeiner Vermaͤhlung 
zotaufend Fr. vom Könige erhalten. 

Das Chariteburean des zweiten Arrondiſſe⸗ 
ments von Paris ha: einen Umlauf erlaſſen, 
um Vorkehrungen gegen die natuͤrlichen Pocken, 
die ſich neuerdings wieder vielfach gezeigt ha⸗ 
ben, zu treffen. a 

Man glaubt hier um ſo mehr an die neueſte, 
aus London gemeldete Nachricht von der Nle⸗ 

derlage Olaneta's, da die Etoile von Fortſchrit⸗ 
ten deſſelben ſpricht, und eben ſo ſcheinen auch 
die Lettres sur l’Angleterre vom Baron Stael 
ſehr empfehlenswerth zu ſeyn, da daſſelbe 
Blatt, gleich nach ihrer Erſcheinung, ſeindſe⸗ 
lig daruber hergefallen iſt. 

Der Courier frangais hakte, als er die Ab⸗ 
reiſe des ſpaniſchen Generals Caſtellar nach 
London meldete, die Worte fallen laſſen, daß 
die franzoͤſiſche Reglerung dem General Morillo 
eine Penſion bewilllge. Diefer hat ſich dadurch 
veranlaßt geſehen, feine ſchon einmal g machte 
Anzeige, daß er nie von irgend einem fremden 
Staate Unterſtuͤtzungen gefordert oder erhalten 
babe, zu wlederholen. „Die Sorge für meine 
Ehre, fügt er hinzu, die Achtung dle ich dem 
ſpaniſchen Namen, den ich fuͤhre, ſchuldig bin, 
und das Verlangen, mir die Achtung meines 
Vaterlandes und unſerer großen Nation zu be⸗ 
wahren, nöthigen mich, auf dieſen unangeneh⸗ 
men Gegenſtand nochmals zurückzukommen. 
Man koͤnnte glauben, daß ich feit meiner erſten 
Anzeige vom 10. Februar d. J., mit meinen 
Grundſätzen ein Uebereinkommen getroffen, 


oder daß ich damals das Publikum hintergan⸗ 
gen habe. Die mich kennen, wiſſen wohl, daß 


ich nicht nur nie eine Gnade von irgend einer 
auslaͤndiſchen Macht empfangen habe, fondern 
daß ich ſelbſt von meinem Gehalt als Obergene⸗ 
ral, während ich in Amerika kommandirte, nur 
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elne ſehr kleine Summe erhalten habe. 


— 


Doch, 
Dank dem Himmel, die Ueberreſte des Vermoͤ 


gens meiner Frau ſichern mir eine Exiſtenz, die 


meinem militairiſchen Leben und den Beduͤrf⸗ 
niſſen meiner Familie genuͤgt. Niemals werde 
ich von einem andern Lande, als das meinige 
iſt, Penſion annehmen.“ . 

Vorgeſtern hier eingelaufene Briefe verſichern 
auf das beſtimmteſte, daß Ibrahims vor Mos 
don zuruͤckgelaſſene Flotte von den Griechen 
verbrannt worden ſey. 

Der Constitutionnel enthält ein aͤlteres, von 
einem hieſigen ſehr achtungswerthen Handels- 
hauſe erhaltenes Schreiben aus Napoli di Ro⸗ 
mania, worin es heißt, man habe hinſichtlich 
eines Fuͤrſten uͤber Griechenland ſein Augen⸗ 
merk auf den Sohn des ehemaligen Koͤnigs 
Guſtav IV. von Schweden gerichtet, der be— 
kanntlich vor Kurzem als Oberſtlieutenant in 
Oeſterreichiſche Dlenſte getreten ift, 

Aus Orleans gebt ſo eben die Nachricht ein, 
daß der dortige Koͤnigl. Gerichtshof, als Apel⸗ 
lationsbehoͤrde für das Pariſer Correktionstri⸗ 
bunal, das von letzterem gefaͤllte Erkenntniß 
in der Angelegenheit des Banquiers Roumage 
beſtaͤtigt hat. Man wird ſich noch erinnern, 
daß jenes erſte Erkenntniß dahin ging, daß die 
durch den Klaͤger Banes angegebenen und durch 
die Debatten beſtaͤtigten Umſtaͤnde bewiefen, 
daß Roumage die von ihm geforderten 450,009 
Fr. nicht bezahlt habe; daß aus den Buͤchern 
des Letzteren hervorging, daß er über eine Sum; 
me von 450,000 Fr. keinesweges zu disponiren 


gehabt; und daß der Angeklagte des in dem 


5, K. des feindlichen Geſetzbuches bezeichneten 
Verbrechens für ſchuldig zu erachten fei. Der 
General⸗Advokat Boſcheron des Portes, der 
das Wort in dieſer Angelegenheit führte, ent: 
wickelte alle die einzelnen Umſtaͤnde mit groͤßter 
Gewandtheit, und der Spruch des Gerichts fiel 
ganz feinem Antrage gemäß aus. n 

Zu Marſeille haͤlt jetzt ein Schiff unter Qua⸗ 
rantaine, das mit der Peſt behaftet von Alepan⸗ 
drien in Aegypten angekommen iſt, wo die 
Seuche aufs furchtbarſte ausgebrochen iſt. 

London, vom 14. Juli. 2 

Donnerſtag Abend fuhren Se, Majeftät nach 
Windſor ab. 4 Nek 
Als Herr Brougham vor einiger Zeit im 
Parlament den Vorſchlag machte, daß die Ans 


— 


® x 


walde bes katholiſchen Vereins gehört werden 
ſollten, ſprach Herr Peel von dem Herrn Ha⸗ 
milton Rowan und nannte ihn einen uͤberfuͤhr⸗ 
ten Verraͤther. Wie die Dubliner Zeitungen 
nun melden, iſt Herr Rowan nach London ab⸗ 
gereiſt, um von dem Herrn Peel Genugthuung 
zu fordern, und ſie fuͤgen hinzu, daß Herr Ro⸗ 
wan dles ſchon fruͤher gethan haben wuͤrde, 
wenn er es nicht fuͤr rathſam gehalten, zuvor 
erſt dle Prorogation des Parlements abzuwar⸗ 
ten, um dadurch den Folgen einer Verletzung 
der Privileglen zu entgehen, deren er ſich, ohne 
allen Zweifel ſchuldig gemacht haben wuͤrde, ſo 


lange das Parlament ſeine Sitzungen noch hielt.“ 


(Ein Abendblatt verſichert, daß Herr H. Ro⸗ 
wan hler angekommen Ift, aber nicht um von 
Herrn Peel, ſondern von Herrn Dwſon Ge⸗ 
nugthuung zu fordern, und daß der Streit zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Herrn Daw ſon bereits 
freundſchaftlich geſchlichtet iſt.) 

Leider bekam Herr Canning Mittwochen in 
Gloceſterlodge einen Anfall von der Gicht und 
Dounerſtag gingen feine Aerzte zu ihm ab. 

Die Herren Frys et Chapmann (Banquiers) 
haben öffentlich bekannt gemacht, daß fie die 
auf Abſchlag der Actien der Guanaxuto⸗Berg⸗ 
werk⸗Compagnle eingezahlten Gelder zuruͤckzu⸗ 
liefern bereit ſind, weil es ſich ergeben, daß 
das Project dieſer Compagnie nicht rechtlich iſt. 

Vor Kurzem bat ſich hier ein Deutſcher Verein 
zur geſelligen Unterhaltung gebildet, an wel⸗ 
chen ſich mehrere Deutſche Geſandte, Gelehrte 
und angeſehene Kaufleute angeſchloſſen haben. 
Die Herren Dr. Noehden, Dr. Kuͤper u. Acker⸗ 
mann: find zu Vorſtehern und Herr Huttner 
vom auswaͤrtigen Amte, zum Sekretair erwaͤhlt 
worden. Ein Hauptgefeß ift, daß nur die vater⸗ 
laͤndiſche Sprache geſprochen werden darf. 

Naͤchſtens erwartet man den Lord Ober⸗-Com⸗ 
miſſalr der Joniſchen Inſeln, Sir Frederick 
Adam, auf Urlaub hier. Es verdient nicht 


unbemerkt zu bleiben, daß nach feiner Ankunft 


ſämmtliche Gouverneure, der Brittiſchen Be⸗ 
ſitzungen im und am Mitteländifchen Meere 
ſich hier befinden werden. 


Die Times ſagen: „In der Sendung fran⸗ 


zoͤſiſcher Offiziere nach Aegypten wollen dle libe⸗ 
ralen Pariſer Blaͤtter Feindſeligkeit ihrer Mi⸗ 
niſter wider die griechiſche Freiheit und die Uls 


tras ihre Eiferfucht auf Englands Handels⸗ 


Uebergewicht entdecken. Franzoͤſiſcher Einfluß 
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in Aegypten, ſagen fie, fol eine Compenſation 


fuͤr den Engliſchen in Suͤd⸗Amerika abgeben. 
Wenn ſie damit zufrieden ſind, ſind wir es auch. 
Wir geben gern die Freundſchaft des Paſcha's 
für die der neuen Republiken auf.“ 

Nachrichten aus Bögota vom Anfange Mal's 
zufolge, hat man in Lima einen Verſuch ge⸗ 
macht, Bolivar zu ermorden. Der Anſchlag 
ſollte zur Ausführung gebracht werden, als er 
ſich in Begleitung des Hrn, Monteagudo nach 
dem Ball oder zu einer andern Luſtbarkeit be⸗ 
gab. Hr. Monteagudo (wenn wir nicht irren, 
Sekretair beim Congreß) war das Opfer. Die 
Meuchelmoͤrder ſtießen ihn nieder, aber die 
Bewegung, dle dies ſogleich erregte, rettete 
den Praͤſtdenten. Hr. Monteagudo gab in der 
Nacht ſeinen Geiſt auf. Am folgenden Tage 
erfchien eine Proclamatlon, in welcher ein gro⸗ 
ßer Preis auf die Entdeckung der Moͤrder geſetzt 
war. Es meldete ſich hierauf ein Meſſerſchmldt, 
mit der Angabe, er habe fuͤr einen verdaͤchtigen 
Neger drei Dolche ſchaͤrfen muͤſſen, und halte 
ſich uͤberzeugt, daß dies der Moͤrder ſei. 
Saͤmmtliche in Lima befindliche Schwarze muß⸗ 
ten ſich auf dem großen Marktplatze verſam⸗ 
meln, der Mefferfchmids mußte den heraus ſu⸗ 
chen, den er fuͤr den Moͤrder hielt, dieſer wurde 
eingezogen und fol ſogleich das Complott ges 
ſtanden haben, in welches mehrere der angeſe⸗ 
henſten Perſonen in Lima verwickelt ſind. Als 
Haupt- Anſtifter wird jedoch ein hoher Spani⸗ 
ſcher Beamter genannt. 2 

Die neueſten Zeitungen aus Buenos-Ayres 
vom 9. April bis zum 4. Mai bringen manchers 
lei Intereſſantes mit: Das Wichtlgſte iſt die 
gaͤnzliche Niederlage Olaneta's bei Tumusla 
(am 3. oder 4. März), Dreihundert tapfere 
Chickenos ſiegten über 709 knechtiſche Feinde, 
wie ſich die Depeſche des General Urdiminea an 
die Regierung von Salta ausgedruͤckt. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten Ift noch nicht 
bekannt. Olaneta war einer der erſten, der 
fiel. Es wurden 200 Gefangene gemacht, mit 
Einſchluß von 20 Offizieren. Die außerordent⸗ 
liche Nummer des Argos, welche dieſe Depeſche 
enthielt, iſt mit einem Holzſchnitt verſehen, der 
ein Grab vorſtellt, mit der Umſchrift: Hier ruht 
die Spaniſche Macht in Amerika. 

Der Bericht der Eommiffion des geſetzgeben⸗ 
den Koͤrpers der Republik Chili, uͤber den Zu⸗ 
ſtand der Finanzen, tft nicht ſehr guͤnſtig. Ein 


jaͤhrliches, ſeit lange dauerndes Deficit von 
700,000 Doflars, hat den National-Eredit zer⸗ 
ruͤttet. Die 5 Millionen der Londoner Anleihe 
find erſchoͤpft und auf 30 090 Dollars reduzirt, 
ohne daß man irgend ein nuͤtzliches Nefultat 
davon geſehen. Der Zoll hat vom Juni 1824 
bis zum Februar 1825 nur 800 Dollars einge⸗ 
tragen, und die andern Einkommenzweige ha⸗ 
ben eine ähnliche Verminderung erlitten. Die 
Folge davon iſt, daß die Beamten ſeit 1o Mo⸗ 
naten keinen Gehalt bekommen haben und auch 
die Armee viel zu fordern hat. Die Commiſ⸗ 
ſion hat als das einzige Rettungsmittel eine 
gezwungene Anleihe empfohlen. 
Zwiſchen Buenos-Ayres und Braſtlien ſind 
Feindſeligkeiten ausgebrochen. Am 6ten Mai 
haben 300 Mann Truppen von Buenos: Ay- 
res 218 Braſtliſche Reiter, mit Einſchluß 
von 11 Offizieren, 2 Oberſt-Nieutenants und 


einem Oberſten gefangen genommen. In Mon⸗ 


teoldeo iſt man aͤußerſt beſorgt und machte am 
„ten Mai einen Ausfall. Man hat nach Rio 
grande und Puertoalegre um Huͤlfe geſchickt. 
In Monteoldeo liegen unter ſolchen Umſtaͤnden 
alle Geſchaͤfte nieder. 8 

Zufolge Nachrichten aus Bogota hat der Con⸗ 
greß am 30, April feine Sitzungen geſchloſſen. 
Oberſt Campbell hat fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als Brittiſcher Geſchaͤftstraͤger da⸗ 
ſelbſt uͤbergeben und wurde in dieſer Eigenſchaft 
anerkannt. 


Madrit, vom 5. Juli. 


Nachdem der Koͤnig dem Rath von Kaſtilien 
vor einigen Tagen die Frage vorgelegt hatte, 
ob es angemeffen ſei, die Inquiſitlon in Spa⸗ 
nien wieder herzuſt en? hat Letzterer zuvor 
feine Fiskalen hierüber befragt; dieſe haben 
geantwortet: die Wiederberftelung der Inqui— 
fition fei nicht nur angemeſſen, ſondern ſogar 
von der hoͤchſten Wichtigkeit. Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt auf den Beſchluß, den der Rath von 
Kaſtilien in dieſer Sache nehmen wird. 

Laſerna hat eine Audienz bei dem Koͤnige ge⸗ 
habt, hernach aber den Befehl erhalten, die 
Hauptſtadt zu verlaſſen und nach Toledo zu 
gehen. Mebrere Frauen, deren Maͤnner in 
Gibraltar und London ſind, ſo wie verſchiedene 
Perſonen, die kein Geſchaͤft bier haben, haben 
Madrit raͤumen muͤſſen. Unter letzteren befin⸗ 


U 


det ſich ſogar der General⸗Secretalr der apoſto⸗ 
liſchen Junte. Zwei Provinzlal⸗Mlliz⸗Regi⸗ 
menter find nach Bilbao und Vittoria beordert 
worden, woſelbſt, wie es ſcheint, die Ruhe noch 
nicht wieder hergeſtellt iſt. 

Aus mehreren Provinzen gehen Bittſchelften 
an den Koͤnig ein, dem General Aymerich das 
Kriegs mintſterium wieder zu uͤbergeben. Die 
Bittſteller gehen ſogar ſo weit, in ziemlich 
trogigen Ausdrucken die Entlaſſung des Minis 
ee der auswärtigen Angelegenheiten zu for⸗ 

ern. a 

Man verfichert, daß der hoͤchſte Kriegsrath 
dem Staatsrath den Entwurf zu einem neuen 
Reglement fuͤr die Königlichen Freiwiligen vor⸗ 
gelegt habe. Nach diefem Entwurf duͤrfte dies 
Corps in eine National» Garde umgebildet 
werden. 

- Wie verlautet, fo muͤſſen ſaͤmmtliche Stu⸗ 
denten in Spanien ſich der politiſchen Reinigung 
unterziehen. f 

Aus Bilbao erfahren wir, daß daſelbſt un⸗ 
ruhen vorgefallen ſind. 

Man ſpricht noch immer von der Entfernung 
des Herrn Calomarde von dem Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium. 

Zwei Schweitzer, von dem hier in Garnlſon 
ſtehenden Franz. Garde⸗Regiment, waren kuͤrz⸗ 
lich davon gegangen. Der Oberſt des Megis 
ments ließ ihnen nachſetzen, und forderte auch 
die ſpaniſchen Militairchefs auf, die Entlaufe⸗ 
nen zu verhaften. Eine Abtheilung Königlicher 
Freiwilligen traf die beiden Schweitzer in einem 
Wirthshauſe an. Dieſe gaben Feuer, toͤdte⸗ 
ten und verwundeten mehrere Spanier, und da 
fie fich zuletzt Übermannt ſahen, ſchoſſen fie mit 
15 letzten 2 Kugeln, die ſie hatten, ſich ſelbſt 
todt. 

Die ungeheure Hitze droht die ganze Erndte 
zu verderben, und die Felder von Eſtremadura 
werden durch Heuſchrecken-Schwaͤrme verwuͤ⸗ 
ſtet, gegen welche die heutige Zeitung ein lan⸗ 
ges Dekret enthalt. 

Die offizielle Zeitung theilt Nachrichten aus 
Peru bis Ende Februars mit, nach welcher 
Olaneta großen Zulauf hatte. Auch wird die 
Nachricht verbreitet, daß Bolivar den General 
Guiſe, der vor Callao commandirte, entfernt 
hat, weil derſelbe geheime Verbindungen mit 
General Rodil anknuͤpfte. 


Nachtrag 


* 
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Nachtrag zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


. 


Liſſabon, vom 29. Juni. 

Der König hat den 24ften d., feinem Namens⸗ 
tage, ein Amneſtledecret fuͤr diejenigen erlaſſen, 
welche an der Verſchwoͤrung und dem Aufſtande 
vom 30. April d. J. Theil nahmen. Es heißt 
in demſelben: Ich verwillige Vergebung und 
Vergeſſen allen denjenigen, welche ſich der 
ſchaͤndlichen Verbrechen ſchuldig gemacht haben, 
und gegen die bereits der Prozeß infiruirt war, 
und ſpreche ſie von den Strafen, zu denen ſie 
das Geſetz verurtheilt haben wuͤrde, frei; Ich 
vergoͤnne den Verhafteten Freiheit, und hebe 
das über ihre Güter verhaͤngte Sequeſter auf. 
Von dleſer allgemeinen Begnadigung nehme ich 
nur diejenigen aus, welche als Haͤupter und 
Urbeber der Verſchwoͤrung erkannt worden ſind; 
ſie ſollen auf geradem Wege meine Staaten ver⸗ 
laffen, und ohne meine ausdruͤckliche Koͤnigl. 
Genehmigung nicht wieder zuruͤckkehren; fie 
werden die noͤthigen Paͤſſe erhalten. Im Uebri⸗ 
gen genießen dieſe Angeklagten dleſelbe Begna⸗ 
digung wie die andern; die davon ausgenom⸗ 
menen werden in dem von meinem Miniſter der 
Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten Fer⸗ 
dlaand Louis Pereira de Souza Barados uns 
terzeichneten Verzeichniſſe namhaft gemacht. 
Dieſe Amneſtie glit auch fuͤr die, welche an den 
Verbrechen Theil genommen, welche in der 
Nacht vom agſten Februar und am 25ſten und 
aöften October v. J. an dieſem Hofe begangen 
wurden; ihnen allen iſt die Freihelt zugeſtan⸗ 
den. Eben ſo ſoll es mit denjenigen gehalten 
werden, welche an dem Aufſtande in der Stadt 
Coimbra im vergangenen Jahre Theil genom⸗ 
men; die Begnadigten muͤſſen ſich jedoch in ih⸗ 
ten Geburtsort oder dahin, wo ſie zuletzt wohn⸗ 
ten, zuruͤckziehen, und duͤrfen ſich der Haupt⸗ 

dt nur auf 10 Meilen im Umkreiſe nähern. 
Eivils oder Militairbeamten dürfen ohne eine 
neue Begnadigung ihre Stellen nicht wieder aus 
treten. Da ich das verderbliche Andenken des 
Verbrechens und der Schandthat aus dem Ge⸗ 
ſicht meiner Untertanen, welche dadurch fo 
ſehr entehrt worden find, entfernen will, und 
ich hinreichende Urſache habe, dleſelben mit 
einem undurchdringlichen Schleierſſzu bedek⸗ 
ten, ſo befehle ich, daß alle uͤber dieſe Ver⸗ 


Vom 27. Juli 1825. 


brechen gefuͤhrten Protokolle nach der Kanz⸗ 
lei des Miniſteriums der Juſtiz und der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten gebracht werden ſollen, 


um daſelbſt durchgeſtrichen und verſiegelt zu 


werden, ſo daß davon nichts wieder erſcheinen, 
noch irgend ein Auszug zu elner Certification 
gemacht werden kann. Die Criminalcommiſ⸗ 
fion, welche durch das Dekret vom raten Au⸗ 
guſt niedergeſetzt wurde, iſt und bleibt aufge⸗ 
löſt. In Erwaͤgung nun, daß die Treue immer 
der ausgezeichnete Charakter der Portugiefen 
war, und daß ſie nur durch Taͤuſchungen und 
Verfuͤhrungen in dieſer Treue zum Wanken ge⸗ 
bracht werden konnte, ſo nehme ich keinen An⸗ 
ſtand zu glauben, daß das große Beiſpiel, wel⸗ 
ches ich ihnen zur Wiederherſtellung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe heute gebe, von allen nachgeahmt 
werden wird, ſo daß ſie unter ſich das Vergan⸗ 
gene vergeſſen, und für die Zukunft in vol» 
kommener Einigkeit leben werden. In dſeſer 
Hinſicht bevorworte ich, daß ich diejenigen fuͤr 
die groͤßten Feinde des Altars und des Thrones 
erklaͤre, welche dieſe heiligen Titel misbrauchen 
und ſich derſelben zur Verfuͤhrung der Schwa⸗ 
chen, zur Aufregung der Partheien, und zur 
Rache bedienen, welche die Religion und die 
Koͤnige ſo ſehr verabſcheuen, und allen goͤttli⸗ 
chen und menſchlichen Geſetzen zuwider iſt. 
Gegeben im Pallaſt von Ajunda, am 24. Jun 
1825. — Unterzeichnet von der Hand des 
Koͤnigs. — Dieſem Dekrete iſt ein Verzeich⸗ 
niß derjenigen beigelegt, die das Königreich 
unverzuͤglich zu verlaſſen haben. 


St. Petersburg, vom 12. Juli. 


Dem Jahrhundert Alexander I. iſt die Ehre 
vorbehalten, in dem Gedaͤchtuiß der Nachkom⸗ 
men die großen vaterländifchen Thaten der ver⸗ 
wichenen Jahrhunderte zu erneuern. Poſbarskji 
und Minin ſind in Bronze mitten in der durch 
ihren Muth geretteten alten Reſidenzſtadt auf⸗ 
gelebt. Dem Großfuͤrſten Dmitrji Iwano⸗ 
witſch Dorskol, der mit feiner kuͤhnen Krieger⸗ 
ſchaar im Jahre 1380 dem Tartariſchen Joche 
auf dem Kulikowſchen Felde einen heftigen 
Stoß gab, wird auf demfelben Platze, wo das 
Blut der ruſſiſchen Helden gefloſſen, eln Denk⸗ 


tigt von dem Profeffor Melnikow, wird dies 


Monument in einem Obelisk aus einem ganzen 
Granitſtein mit einer Aufſchrift von vergolde⸗ 


ten, bronzenen Buchſtaben beſtehen. Ueber dies 
fen’ Gegenſtand hat der Generals Gouverneur, 
Generaladjutant Balaſchew, ein kaiſerl. Re⸗ 
ſcript mit dem Auftrag erhalten: 1) Ueberall 
im Reiche eine Subſcription zu freiwilligen 
Beiträgen für dieſe vaterlaͤndiſche Stiftung zu 
eröffnen. 2) Zur Ausführung der Pläne eine 
Comité zu errichten und über die Mitglieder 
derſelben dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. — 
Der Kaiſer hat 20, 00 Rubel für dieſen Bau 
beſtimmt. Zugleich ſoll nahe bei dem Monu⸗ 
ment fuͤr die Anſiedelung verſtuͤmmelter Krie⸗ 
ger, welche in unſerer Zeit gegen die Feinde 
des ruſſiſchen Reichs gefochten haben, eine 
friedliche Wohnung geſtiftet; es ſollen ihnen 
außer ihrem Invaliden⸗Unterhalt Grundſtuͤcke 
auf dem Kulikowſchen Felde angewieſen wer⸗ 
den. In der angrenzenden Kirche fol täglich 
Gottesdienſt und alljaͤhrlich auf Kraßnoi Cholm 
ein feierliches Gebet fuͤr die Gefallenen ver⸗ 
richtet werden. Auch fol ein Kraßnoicholms 
ſcher Jahrmarkt geſtiftet und die Steuern deſ⸗ 
ſelben für die Angeſiedelten verwendet werden. 

Am 24ften Juni iſt zu Czarskoe⸗Selo der 
Grundſtein zu einer katholiſchen Kirche, dem 
Schutz Johannes des Taͤufers empfohlen, ge⸗ 
legt worden. Der Graf Ozarowski legte ihn 
im Namen des Kaiſers, in Gegenwart des Mis 
niſters des Cultus, Herrn v. Schiskow. Die 
Kirche wird dem neuen Garten zu einer neuen 


Zierde gereichen. Der Kafſer hat außer dem 


geſchenkten Grundſtuͤck 30,000 Rubel belgetra⸗ 
gen, Die Sammlungen belaufen ſich bereits 
auf 61,701 Rubel und werden fortgeſetzt. 

In Toropetz (Gouvernement Pfkoff) hat am 


14. Juni ein fuͤrchterlicher Windſturm mit Ha⸗ 


gelſchlag in der Groͤße von Tauben⸗Eiern ge⸗ 
wuͤthet. Zugleich bildete ſich uͤber den Solo⸗ 
min⸗See eine Wind- und Waſſerhoſe von bes 
traͤchtlicher Höher Ste reichte an die Wolken 
und draͤngte das Waſſer des Sees bis weit 
über das Ufer hinaus. Beide Natur⸗Phaͤno⸗ 
mene haben großen Schaden angerichtet. 


Wilen, vom 19. Jull. 


Der oͤſterrelchiſche Beobachter theilt fol⸗ 


gende Auszüge aus grlechiſchen Zeitungen mit: 


5 — Te 
mal errichtet. Nach der Zeichnung, angefer⸗ 


” 


Von der Hydra⸗Zeltung (dem Geſetzfreund) IE 
uns nur Ein neueres Blatt, No. 117, vom 
27. Mai (neuen Styls) zugekommen. Es ent⸗ 
haͤlt folgende kurze Anzeige von der Uebergabe 
von Navarin: „Wir erfahren heute Abends 
aus Napoli, daß die an Navarin, ge⸗ 
draͤngt von Mangel an Lebensmitteln, und be⸗ 
ſonders an Waſſer, mit Capitulation in die 
Hände des Feindes gefallen iſt.“ 

Ferner meldet gedachte Zeitung die in Hy⸗ 
dra erfolgte Ankunft des Praͤſidenten Condu⸗ 


riotti (belm Anfang des diesjährigen Feldzuges 


zugleich zum Oberbefehlshaber der Land- und 
Seemacht der Griechen ernannt) mit folgenden 
Worten: „Vergangenen Dienſtag den Z24ſten 
Abends iſt der durchlauchtige Prafident des Dir 
rektoriums, Herr G. Eonduriotti, hier ange⸗ 
langt; der Zuſtand ſeiner Geſundhelt noͤthigte 
ion, zu feinem großen Mißvergnuͤgen, Napoli 
auf einige Zeit zu verlaſſen.““ ö 

Ueber die Eroberung Salona's von den Tür⸗ 
ken enthaͤlt die Hydra Zeitung folgende naͤhere 
Angaben von einem Manne, der am 23. Mat 
aus Athen in Hydra angekommen war: „Die 
Feinde, theils von der Armee, die Meſſolunghi 
belagert, theils von den Schloͤſſern, und theils 
endlich von Lepanto, unter Anfuͤhrung Iſſuf⸗ 
Paſcha's von Serres, waren auf ganz unge⸗ 
wohnlichen Wegen und Stegen, gegen Salona 
gezogen, und deshalb dem General Gura und 
andern unbekannt geblieben.“ 

„Nako Panurja, beordert mit ar Mann dle 
Stellung von Pente Ornea (5 Hühner) zu neh⸗ 
men, ſtieß noch ehe er hinkam, auf die Tuͤrken, 
und ſo konnte er ſie auf offenem Felde, nicht 
aufhalten; ja viele der Unfrigen fanden ihren 
Tod im tapfern Kampfe; und ſo drangen die 
Feinde, nachdem ſie dieſe Truppen in dle Flucht 
geſchlagen, gegen Salona vor, deſſen Einwoh⸗ 
ner, nicht vorbereitet auf den Angriff, die Flucht 
ergriffen; und waͤre zu gutem Gluͤcke nicht Ge⸗ 
neral Goura dort eingetroffen, waͤren viele Weis 
ber und Kinder verloren geweſen. Aber da auch 
er nicht mit feinem ganzen Corps da war, fo 
ward er genoͤthiget, ſich zuruͤckzuzlehen, um 
alle ſeine Krieger zu ſammeln.“ 215 

„Die Sulioten waren nach Desfina mar⸗ 


ſchirt, und als fie die Gefahr ſahen, daß der 


Feind die Kriegs⸗ und Mundvorraͤthe der Ars 
mee, die ſich im Lager des Hafens bon Salona 
befanden, nehmen könnte, legten fie Feuer hin⸗ 


en 
And Zwi 
Succeſſen des Feindes bei Navarin waren; und 
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ein und verbrannten ſie und ſtehen nun in Des⸗ 


fina. Die Generäle Grifisti, Dyovuniotti und 
der Vice⸗General Leka ſchloſſen ſich „in den 
Propheten Elias“ ein (ein ſtarkes Kloſter, doch 
früher einmal vom Feinde verbrannt), und 
fochten wacker in einem fort. General Goura 
aber ſammelte feine Truppen, und eilte Ihnen 
zu Huͤlfe.“ 

„Durch den Einmarſch der 
lona ermuntert, und verſtarkt, wie es heißt von 
Zrifera, find auch die von Egripo (Negropont) 
herausgekommen, und durchſtreifen ganz Boͤo⸗ 
tien, auch Attika bedrohend.“ 

„Die Athenienſer fühlten ſchmerzlich dieſe 
Gefahr aus zwei Urſachen, erſtens, weil ſie ihre 
Feldfruͤchte noch nicht eingebracht, und ſich der 
Lebensmittel beraubt ſehen, und zweitens, weil 
ihr Mitbürger Goura, an dem fie bereits drei 
Jahre nach einander ein lebendes Muſter von 
Tapferkeit in ſolchen Lagen hatten, abweſend Ijt 
in andern Kaͤmpfen des Vaterlandes.“ 

„Bel allen dem verſammelten ſich am aaſten 
d. M. die Athenienſer lnsgeſammt, und haben 
uber ihre Lage unmittelbar an die Regierung 
einen Bericht (und Bitte) abgeſandt, un, wle 
wir hoffen, bald von ihr mit Kriegs⸗ und 
Mundvorraͤthen verſehen zu werden.“ 

„HBereitwillig haben fie beſchloſſen, einiges 
Getreide in ein oͤffentliches Magazin zu beſor⸗ 
gen, um daraus die notbleidenden Gegenden 
zu verſehen, damit ſie bereit und im Stande 
ſeyn mögen, den Feinden zu begegnen. Nach. 
allen diefen väterlichen Vorkehrungen der Athe⸗ 


nlenſer zweifelt niemand, daß fie auch heuer, 


wie andere Jahre, ihr Vaterland mit der alt⸗ 
vaͤterlichen Tapferkeit und Tugend beſchirmen 
werden.“ 2 
Endlich findet ſich in dem Geſetzfreunde vom 
27. Mai noch folgender Artikel aus Napoli di 
Komania vom 25ſten gedachten Monats: „Am 
2ofien d. M. ward hier der glaͤnzende Sieg un⸗ 
ſerer Flotte vom 12. Mai bei Modon gefeiert, 
Die Feier ward mit der geziemenden Ordnung 
begangen, und der Herr Nic. Chryſogelos, 
geehrtes Mitglied des Senats, hielt eine der 
Lage ber Dinge angemeſſene Rede. In dem er 
die ruhmbvoll auf Sphacterla (Sphagla) Ge⸗ 
llenen pries, tadelte er die Gleichguͤltigkeit 
etracht, die allein Schuld an den 


während er die Thaten der Seeleute ruͤhmte, 


Türken in Sa⸗ 


führte er den Moreotlſchen Truppen, die Ge⸗ 
fahr zu Gemuͤthe. Eintracht, Patriotismus, 
edler Wetteifer und Ehrbegierde wurden aufs 
Lebendigſte durch dieſen warmen Patrloten ent⸗ 
flammt.“ 7: 2 


Aus dem ſüdlichen Frankrelch, 
f vom 6. Juli. . 

Handelsſchreiben aus Genua und Marſeille 
melden, daß Ibrahims Fortſchritte auf Morea 
und die Uebergabe von Navarino, nicht ſowohl 
feinen guten Anſtalten und der Tapferkeit und 
Kriegszucht ſeiner Truppen, welchen man uͤbri⸗ 
gens alle Gerechtigkeit wiederfahren laßt, ſon⸗ 
dern vielmehr dem unheilbringenden Parteiwe⸗ 
fen im Peloponnes zuzufchreiben ſind. Nach 
dem glorreichen Siege Miauli's bel Modon 2 
hatte Conduriottl Alles zu einem Hauptſchlag 
vorbereitet, um Navarino zu entſetzen, als un⸗ 


vermuthet Hauptleute und Soldaten, durch ge⸗ 


helme Agenten der Kapitanis aufgehetzt, ihm 
den Gehorſam verweigerten, und erklaͤrten, daß 
daß fie ſich nicht mehr ſchlagen würden, bis 
Colocotroni und deſſen Gefährten in Freiheit 
geſetzt wären, und wieder an ihrer Spitze ſtuͤn⸗ 
den. Da alle Vorſtellungen, um ſie von ihrem 
Entſchluß abzubringen, vergeblich waren, und 
Conduriotti ſogar perfönlich bedroht wurde, fo 
unterblieb jeder Angriff; Navarino kapitulirte 
und die Regierung, in die aͤußerſte Verlegen⸗ 
heit geſetzt, ſah ſich genoͤthlgt, den Moreoten. 
nachzugeben, um nicht ganz Morea aufzuopfern. 
Anarchie und Verwirrung nahmen furchtbar 
uͤberhand. Colocotront hatte zuletzt das Kom⸗ 
mando übernommen, und fein Corps verſtarkte 
ſich; allein, wenn auch Ibrahlm geſchlagen 
und verdrängt wird, fo iſt zu erwarten, daß 
Colocotroni und ſeine Partei ſich der Regierung 
bemaͤchtigen, und eine Militaͤrherrſchaft einfuͤh⸗ 
ren werden. Es iſt nicht abzuſehen, wohin 
dieſe ungluͤcklichen innern Spattungen unter 
den Griechen zuletzt führen werden. 
Trieſt, vom 8. Juli. 

Briefe aus Zante vom 26. Junk melden, daß 
ein dort elngelaufenes Packetboot den Behörden 
die Nachricht gebracht, daß am 15. Juni beide 
Abtheilungen der Griechiſchen Flotte, jede von 
55 Schiffen, die Aegyptiſche vor Suda (wo es 
ihr nach anderen Nachrichten nicht einzulaufen 
gelungen ſeyn ſoll) angegriffen haben, daß der 


Feind 16 Schiffe In dieſem Treffen verlor und 
in großer Unordnung nach dem Golf von Kolo⸗ 
kytbia hin (N. von Cerigo) verfolgt wurde. 

Kapitalne, die den 24. Juni aus Corfu ab⸗ 
ſegelten, ſagen über die neueſten Ereigniffe im 
Peloponnes Folgendes: Ibrahim Paſcha iſt 
nach der Einnahme von Navarino in Arkadien 
eingedrungen, und hat auf ſeinem Zuge Alles 
mit Feuer und Schwerdt verheert. Die Gries 
chen leiſteten erſt in der Gegend von Calamata 
heftigen Widerſtand, und zwangen ihn, ſich 
nach Niffi (auf italieniſch Isola di Calamata, 
indem Niſſi Inſel heißt) zu werfen. Dort wird 
er von den Griechen blokirt. — Bei Salona 
iſt ein Corps von 12000 (2) Tuͤrken, durch die 
griechiſchen Kapitalne aufgerieben worden. — 
Der Kapudan Paſcha hat, nach einem durch 
Sachtury bei Capo d’Dro erlittenen betraͤchtli⸗ 
chen Verluſt, die Kuͤſten von Morea noch nicht 
erreichen koͤnnen, und iſt noch in Suda, wo ſich 
die nach den Ereigniſſen bei Modon hingeſegelte 
aͤgyptiſche Flotte ebenfalls befindet. Beide find 
dort von den Griechen beobachtet. Miſſolonghl 
iſt zu Land noch von den Tuͤrken eingeſchloſſen. 
Wir theilen dieſe Ausſagen mit, ohne fie vers 
huͤrgen zu wollen. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 9. Juli, 


Eln Franz. Blatt enthält einen vom 18. Juni 
aus Napoli di Romania datirten Bericht eines 
Augenzeugen uͤber die neueſten Ereigniſſe in 
Griechenland, woraus wir Folgendes mitthei⸗ 
len: Ich kam zu Anfang des Monats Mat nach 
Napoli di Romania; der Eindruck den diefe 
Stadt, die ich früher, zur Zeit der tuͤrkiſchen 
Herrſchaft beſucht hatte, auf mich machte, 
iſt unausſprechlich: ich glaubte einen Augen⸗ 
blick in einen europaͤlſchen Hafen verſetzt zu 
ſeyn. Die Quais find mit einer ungeheuren 
Anzahl von Boutiquen und Magazinen bedeckt, 
worin die Waaren aller Welttheile fellgeboten 
werden. In der Feſtung herrſchte die groͤßte 
Ordnung, die Truppen verſehen ihren Dienft 
nach europaͤiſcher Weiſe, und die griechiſchen 
Commandowoͤrter erregen ein ganz eigenes Ges 
fuͤbl von Freude und Achtung. — Der Praͤſt⸗ 
dent der ausuͤbenden Gewalt, Condurlottis, 
war eben mit ſeinen Zuruͤſtungen zum Marſch 
gegen Patras beſchaͤftigt, als die Nachricht von 
der Landung der Aegypter anlangte, und ihn 


zwang, von jener Expedltionſ abzuſtehen, um 
dem ſͤdlichen Thelle des Peloponnes zu Hülfe 
zu eilen. An der Spitze von 4000 Mann ruͤckte 
Condurlottis bis nach Arcadien vor, in der 
Hoffnung, daß eine von ihm erlaſſene Prokla⸗ 
mation über die gegenwärtige Lage der Dinge 
und uͤber die Nothwendigkeit, ſich auf das 
ſchleunigſte in ſeinem Lager zu ſammeln, ihn in 
den Stand ſetzen werde, dem Ibrahim Paſcha 
einen ſchnellen und kraͤftigen Widerſtand entge⸗ 
gen zu ſetzen; allein dle Peloponneſier waren 
weit entfernt, dem an fie ergangenen Aufruf 
der Regierung Folge zu leiſten. Sie aͤußerten 
ihren Unwillen darüber, daß man 6 bis 7000 
Moresten nach Hydra und Pfara zu Verthet⸗ 
digung dieſer Inſeln gegen den Kapudan Pa⸗ 
ſcha geſchickt und dagegen 4000 Rumellſten nach 
Morea habe kommen laſſen, um daſelbſt Geſetze 
u geben; zugleich erklaͤren ſie laut, daß ſie allen 

ortſchritten der Aegyptler und Türken mit 
Gleichguͤltigkeit zuſehen wuͤrden, wenn die Re⸗ 
gierung nicht in die Zuruͤckberufung Colocotro⸗ 
ni's und feiner Partei willige. Die Gefahr 
war groß, denn die Moreoten machten Ernſt 
mit ihrer Drohung und begnuͤgten ſich nicht mit 
leeren Worten. Ibrahim Paſcha war vor Na⸗ 
varino und das kager des Praͤſtdenten anſtatt 
zuzunehmen, nahm von Tag zu Tag immer mehr 
ab. Die Regierung ſah ſich deshalb veranlaßt 
eine Amneſtie zu publiciren, in deren Folge Eos 
locotront, Siſſinis und die Brüder Delighlanl 
in Napoli di Romania anlangten. — Coloco⸗ 
tronl, nachdem er in der Kirche einen felerlichen 
Eid abgelegt hatte, der Sache Griechenlands 
treu zu dienen, ſprach: „Ich habe bei meiner 
Rückkehr von Hydra alle meine Feidenfchaften 
und allen meinen Haß ins Meer geworfen; auch 
Ihr, edle Peloponneſter, vergeßt das Vergan⸗ 
gene und eure Unabhaͤngigkeit iſt gewiß.“ — 
Zwel Tage darauf zog Colocotront aus der 
Stadt aus, nur von 6 feiner Offiziere begleitet, 
und kaum war er in Tripolitza, als er bereits 
uͤber 6000 Mann unter ſeinen Fahnen zaͤhlte. 
Ibrahlm Paſcha, der fein Heer nach der Ein⸗ 
nahme von Navarino getheilt hatte, ruͤckte an 
der Spitze einer Kolonne von 6000 Mann bis 
in den Bezirk von Calamata. Hier iſt es, wo 
es Kolofotront nach einem vortheilhaften Ge⸗ 
fecht gelang, feinen Gegner von allen Seiten 
einzuſchließen. Dieſe Nachricht erhielt ich am 
13. Juni in der Quarantaine auf Zante, durch 
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verſchledene 
Ich hatte dieſe Stadt noch nicht verlaſſen, als 
le Regierung offizielle Depeſchen aus Miſſo⸗ 
unghi erhielt, worin derſelben die glanzende 
Affatre von Salona berichtet wurde, nach wel⸗ 
er 3000 Türken, welche ſich daſelbſt einge 
ſchloſfen befanden, ſich den Anführern Gouras, 
Panourjos und Saphakas auf Diskretion er⸗ 
gaben, Dieſelben Depeſchen meldeten, daß 
die Albaneſer angefangen haben, Reſchid Pa⸗ 
ſcha zu verlaſſen, weil in den türfifchen Lagern 
ein hoͤchſt druͤckender Mangel an Lebens mitteln 
eingetreten iſt. Dies Reſultat verdankt man 
lediglich der griechiſchen Marine, welche, nach⸗ 
dem fie die Aegyptler vor Modon und den Ka⸗ 
pudan Paſcha bei Andros geſchlagen und mehr 
als 100 mit Lebensmitteln fuͤr die Tuͤrken bela⸗ 
dene Fahrzeuge genommen, auf ſolche Weiſe 
die Expedition des Reſchid Paſcha vereitelte 
und dem freien Theil Griechenlands eine an⸗ 
ſehnliche ‚Quantität Lebensmittel, woran es 
u mangeln anfing, zuwendete. — Ein aus 
Kante angelangtes Packetboot hat die Nach⸗ 
richt mitgebracht, daß am 15. Jan. dle verei⸗ 
nigten beiden Dioiſionen der griechiſchen Flotte 
die der Aegyptier vor Suda angegriffen und 
nachdem ſie dem Feind einen Verluſt von 16 
Schiffen beigebracht, denſelben in groͤßter Un⸗ 
ordnung in den Golf von Coloklthea trieb. 


Zante, vom 18. Juny. 


Briefe aus Lepanto vom 14. Juni enthalten, 
daß Ismael Pliaſſa, der an der Spitze eines 
Corps von 6000 Toxlden in Phocis eingedrun⸗ 
gen war, von dem Stratarchen (General) Gou⸗ 
ras an den Tagen des 1ſten und aten Juni ans 
gegriffen, geſchlagen und gezwungen worden ift, 
ſich in die Ruinen von Eaftri, einem auf der 
Stelle von Ampblſſa gelegnen Schloſſe, einzus 
ſchließen. Von allen Seiten abgeſchnitten, ohne 
kebensmittel und Waſſer, wendete ſich Ismael 
Pliaſſa an den Stratarchen Panorias von Sa⸗ 
lona, um eine Kapitulation zu erhalten, dle 


diefer ihm bewilligte, unter Vorbehalt der Ges 


nehmigung feines Obergenerals Gouras. Die 
ſchon fo oft begnadigten Toylden glaubten ſich 
noch einmal gerettet, als Gouras, unterrichtet 
von der Grauſamkelt des Ismael Pllaſſa, der 
die griechifchen Einwohner, die Moͤnche und 
Prieſter mehrerer Kloͤſter und Doͤrfer des Ge⸗ 
diegs Parnaſſus hatte erwuͤrgen laſſen, befahl, 


Briefe aus Napoli di Romanſa. 


den Vezler Ismael Pllaſſa zu hängen, und ſeln 
Armeecorps Über die Klinge ſpringen zu laſſen, 
Das Urtbeil ward ſtreng vollzogen. 

Nach dem Siege von Salona If der Stras 
tarch Gouras in Begleitung von Panorias Zer⸗ 
von Dimos durch Doris gezogen, um ſich an den 
Eranls zu begeben und die Türken anzugreifen, 
die am Fuße des Berges Aracynth vor Miſſo⸗ 
lungbi gelagert ſind. Wir wißſen, daß Krank⸗ 
heiten und Mangel in Reſchid⸗Paſcha's Heere 
herrſchen, und das 4aſte Nro. der zu Miſſo⸗ 
lunghl gedruckten Chronik berichtet uns unterm 
16ten Juni, daß ſechs bydriotiſche Schiffe mit 
fuͤnf Brandern ſich auf der Rhede vor Anker 
gelegt haben; dieſe Schiffe waren mit Kriegs⸗ 
und Mundvorraͤthen beladen. Wir wiſſen von 
einer andern Seite her, daß dle Einwohner von 
Akarnanien und Ae tollen alle Zufubren des Re⸗ 
ſchid⸗Paſcha auffingen, und die Abtheilungen 
niedermachten, welche er zum Fouraglren auf 
einige Entfernung von feinem Lager aus ſchickte. 

Unfre Correſpondenten in Morea melden uns, 
daß die helleniſche Reglerung reichlich mit Gelde 
verſehen ſey, und daß Ibrahim Paſcha keine 
weitern Fortſchritte mehr machen werde. 

Der General Roche befand ſich zu Tripolltza, 
bekleidet mit dem oͤffentlichen Vertrauen, das 
er ſich erworben hat, und das er verdient durch 
die Sanftmuth und die Energle ſeines Charak⸗ 
ters. Der griechifche Ausſchuß konnte Grie⸗ 
chenland keln ſchoͤneres Geſchenk machen, als 
jenes der Dienſte dieſes achtungswuͤrdigen 
Offiziers. 


Vermlſchte Nachelchten. 

Der koͤnigl. preuß. Generalmuſikdlrector 
Spontini hat folgendes e Handſchreiben 
erhalten; „Sie haben den guͤnſtigen Erfolgen, 
die Ihre Kompoſitionen gehabt haben, jetzt noch 
die Dper Alcidor hinzugefuͤgt, und Ich theile 
die glänzenden Beifalsäuferungen die das 
Publikum Ihnen auf eine ſo unzweſdeutige Weiſe 
hat zu Theil werden laſſen. Ich fuͤge dem Ge⸗ 
genwaͤrtigen die goldene Medaille auf die Ver⸗ 
maͤhlung der Prinzeſſin der Niederlande, mei⸗ 


ner Tochter, und ein anderes Andenken bel, 


und erlaube Ihren, dieſen Ausdruck Meiner 
Zufriedenheit öffentlich bekannt zu machen, 
wenn Sie es für wuͤnſchenswerth halten. Pots⸗ 
dam am 29. Juni 1825. 

(unterz.) Friedrich Wilhelm.“ 
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Leider If wieder ein talentvoller junger preu⸗ 
ßiſcher Naturforſcher, Herr Hilſenberg aus 
Erfurt, ein Opfer des moͤrderiſchen Klima’s 


von Madagascar geworden, wohln er ſich vor 


zwei Jahren als Botaniker begab. Er war 
wenige Zeit vor ſeinem Tode als Naturforſcher 
in engliſche Dienfte getreten, um die Kuͤſten im 
Kanal von Mozambique mit dem engliſchen Ca⸗ 
pitain Owen zu unterſuchen. \ 


Am kſten April d. J. ſtarb zu Leopoldinka in 
Braſilien Herr G. W. Freyreis, Naturforſcher 


Sr. Maj. des Kaiſers von Braſilien, ein ge⸗ 
borner Frankfurter. a 


Der beruͤchtigte Gottlieb Grabe hat ſich durch 
die erhaltene Warnung nicht abſchrecken laſſen, 
abermals Curen zu unternehmen. Nach einer 
amtlichen Anzeige wird ein von ihm behandeltes 
junges Maͤdchen in Folge feines widerfinnigen 
Verfahrens ganz erblinden. Er iſt von dem 
ALandraͤthlichen Amte zu Torgau deshalb ver⸗ 
haftet, und der Juſtizbehoͤrde überliefert wor 
den. Der reiche Ertrag ſeiner fruͤhern, ſoge— 
nannten magnetiſchen Curen, bei welchem er 
ſich des Beifalls und der Unterſtuͤtzung von Per⸗ 
ſonen aus allen Staͤnden zu erfreuen hatte, 
reizte ibn wahrſchelnlich, dieſe ergiebige Quelle 
ferner zu benutzen, um noch mehr, als ein mit 
dem geſetzwidrigen Gewinn im Dorfe Preßel 
erkauftes Zweihoͤfnergut zu erwerben. 


Nahe bei der Stadt koͤrrach, lin Badenſchen, 
erſchluglam gten d. der Blitz den Maurermei⸗ 
ſter Joſeph Schmidt von Geißlingen, welcher, 
alle Vorſicht vergeſſend, gegen den herabſtro⸗ 
menden Regen, unter einem Kirſchbaum Schutz 
geſucht hatte. Die Anziehungskraft des Bau⸗ 
mes wurde wahrſcheinlich durch 880 Gulden in 
neuen Thalern erhoͤht, die der Unvorſichtige 


neben ſich an den Fuß des Stammes gelegt hatte. 


Ohne bedeutende Spuren am Baume zu hinter⸗ 
laſſen, batte der volle Strahl den Koͤrper ſo 


beſchaͤdigt, daß die herbeigeeilten Behoͤrden den 


Verſuch zur Rettung aufgeben mußten. — Wie 
viele Opfer muͤſſen noch fallen, bis ſo traurige 
Beiſpiele ihre Wirkung thun, und Beſonnen⸗ 


heit, an die Stelle der Unvorſichtigkeit in Ge⸗ 


fahren, treten wird. 


Auf dem Grund und Boden des Herrn Na⸗ 
thuſius bei Magdeburg ward vor einigen Mo⸗ 


naten beim Pflügen eines Ackerſtͤͤcks ein Topf 
mit 150 alten Goldmünzen gefunden. Der 
Grundeigenthuͤmer machte keinen Anſpruch auf 
die ihm geſetzlich davon zufallende Hälfte, ſon⸗ 
dern überließ das Ganze den Findern, zwei ar⸗ 
men Tageloͤhnern, und für dleſe werden nun die 
in der That ſeltenen Goldſtuͤcke verkauft. Es 
ſind derſelben von 14 verſchiedenen Arten, naͤm⸗ 
lich: drelerlet Mainzer aus der Zeit von 1388 
bis 1444; zweierlei Trierer von 1388 bis 1418; 
ſechserlei Kölner von 1410 bis 1463; ein Ber⸗ 
giſches Goldſtuͤck und zweierlei Frankfurter 
Goldmünzen aus den Jahren 1411 bis 1437 
Avers: der heilige Johannes der Taͤufer mit 
einem Lamm im linken Arm. Umſchrift 
Francford. Revers: Reichsapfel; Umſchrift 
. e rom. rex. Saͤmmtliche 150 Gold⸗ 
muͤnzen find von 23 1/2 Karath Gehalt, haben 
das Gewicht eines Dukaten und einen innern 
Werth von 3 Thlr. Conv. Geld das Stuck. 


Ein Maurer zu Wien, indem er den Graben 
für die Fundamente eines Gebäudes in der Nach⸗ 
barſchaft dieſer Stadt machte, fand eine, reich 
mit Diamanten beſetzte Agraffe, deren Werth 
man auf. 6ofaufend Gulden ſchaͤtzt. Der An⸗ 
tiquar Gorltrauſen vermutbet, daß dieſe Agraffe 
einem ottomanniſchen Offizier gehörte, welcher 
in der, unter den Mauern Wiens gelieferten 
Schlacht, wo Soblieskl Deutſchland rertete, 
getoͤdtet wurde. 


— 


Die Niederländer find in der Verfertigung 
des Kaſimirs welter, als alle übrigen Völker, 
werden aber in der des Tuchs von Lükenwalde, 
51 Kottbus und Guben weit uͤbertroffen. 
ie preuſſiſchen Fabriken ſollen ihre Tücher 
ſchon jetzt um 100 pCt. billiger als die Eug⸗ 
länder nach Suͤdamerika liefern konnen, wozu 
die durch Herrn William Cockrill erfundenen 
Spingmaſchinen beigetragen haben, 


Der Berühmte Geologe, Profeſſor Buck⸗ 
land in Plymouth, bat von Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaifer von Rußland eine prächtige Doſe erhal⸗ 
ten. Sie iſt von einem foſſilen Elephantenzabn 
verfertigt, und mit Gold gefuttert. Dieſe 
Wahl des Stoffes deutet die Zufriedenheit Sr. 
Maj. mit den Bemühungen des Profeſſots in 
dem Felde der Geologie auf eine zarte Weiſe an. 
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Der Papſt hat, um alle ſtudentiſche Uns 
ruhen zu vermeiden, verfuͤgt, daß dieſes Jahr 
in der Sapienza (Univerfität) zu Rom weder 
Preisverthellungen noch Doctor- Promotionen 
vorgenommen werden ſollen. 

— — 


Zu Valenclennes wurde neulich bei hellem Ta⸗ 
ge ein verwegener Diebſtahl begangen. Einer, 
der auf ein Pferd handelte, probirte es auf der 
Straße und ritt einigemale in Trab und Schritt 
hin und her. Unter dem Vorwande, zu ſehen, 
ob es auch Vermoͤgen habe, ſetzte er es in Ga⸗ 
lop und ſchlug, waͤhrend die Zuſchauer den Lauf 
bewunderten, eine Nebenſtraße ein und ver⸗ 
ſchwand. Aufangs hielt man es fuͤr Scherz, 
als es aber zu lange dauerte, ſetzte man ihm 
nach. Der Erfolg iſt noch nicht bekannt. 


In Surrey, der theuerſten Grafſchaft in 
England, belaufen ſich die Unterhaltungskoſten 
der Landſtraßen auf 149 Pfd. Sterl. per engl. 
Meile jaͤhrlich. Das Laͤngenmaaß derſelben bes 
traͤgt 281 Meilen, und der Betrag des einge⸗ 
ſammelten Wegegeldes iſt 44,140 Pfd. Sterl. 
Da die Ausgabe nur 42,000 Pfd. betraͤgt, ſo 
bleibe ein Ueberſchuß von 2140 Pfd. in den 
Händen der Einnehmer; in Suſſex koſtet die 
Unterhaltung nur 70 Pfd. per Meile; in Bucks 
60 Pfund; in Berks 47; in Hants 33, und in 
Weſtmoreland 21 Pfd. Sterl. In Gloceſter⸗ 
ſhire koſtet jede Meile 35 Pfd. St. zu unterhal⸗ 
ten, und das jaͤhrliche Einkommen von Wege⸗ 
geldern uͤberſteigt die Koſten um 20,000 Pfd. 
Sterl. Die Bewohner der naͤchſten Umgebun⸗ 
gen Londons muͤſſen eine ungeheure Wegeſtrecke 
unterhalten, die taͤglich durch eine Unzahl von 
Wagen befahren wird; es mag wenig bekannt 
ſein, daß durch den einzigen Flecken Camber⸗ 
well (bei London) taͤglich 1100 regelmaͤßige 
Statlons⸗Kutſchen rollen. * e 


In der anſehnlichen meylkaniſchen Stadt 
9284 de los angelos, von 90,000 Einwohnern, 
eſtehen (nach dem Bericht des Englaͤnder Bul⸗ 
lok) alle Fenſterſchelben in Kirchen und Klöftern 
aus hartem, durchſichtigem Alabaſter, durch den 
eln reines, mildes, dem Mondſchein ſehr aͤhn⸗ 


liches Licht fallt. Die Durchſichtigkeit erlangt 


der Steig, der nur wenige Meilen von der 
Stadt gebrochen wird, erſt durch den Schnitt 


— 
— 


in aͤußerſt duͤnne Tafeln, dle wahrscheinlich auch 
in Europa guten Abſatz finden duͤrften. 


Breslau den 23ſten Juli. Am ı7ten des 


Nachmittags brach in der Ohlauer Vorſtadt in 


der langen Gaſſe Feuer aus und legte ein Wohn⸗ 
haus und die Stallgebände, beide von Holz 
werk und mit Schindeln gedeckt, in Aſche. Die 
Veranlaſſung hierzu iſt unermittelt geblleben. 

Am ıgten früh nach 1 Uhr entſtand vor dem 
Schweidnitzer Thor in der Gartenſtraße und 
dem Freiheitsgaͤßchen Feuer, wodurch nicht 
allein einige von Bindewerk erbaute und mit 
Schindeln gedeckte Wohngebaͤude und Stallun⸗ 
gen abbrannten, und dadurch 27 Familien um 
Wohnung und einen großen Theil ihrer Habe 
kamen, ſondern es fand auch ein Ehepaar in den 
Flammen den Tod. Die Frau war den Abend 
vorher von einer Reiſe ſehr ermuͤdet, der Mann 
aber ſehr berauſcht zu Hauſe gekommen, und 
mögen beide in dleſem Zuftande nicht fähig ges 
weſen ſeyn, dem uͤberaus raſch um ſich gegriffe⸗ 
nen Feuer zu entfliehen. Wodurch, und wo 
eigentlich dieſes Feuer ausgebrochen, hat bis 
jetzt noch nicht mit Gewißheit ermittelt wer⸗ 
den koͤnnen. ne 

Am 22ften war eine Dienftbotin fo unvorſich⸗ 
tig, Aſche in die mit Stroh und Holzfpähnen 
angefuͤllte Duͤngergrube zu ſchuͤtten. Die Holz⸗ 
ſpaͤhne geriethen auch bald darauf in Brand, 
wurden En noch bald geloͤſcht. 

Am naͤmlichen Tage wurde in dem Gebuͤſche 
bel Leerbeutel ein mittelſt Schleßgewehr ſich 
ſelbſt entleibter Mann gefunden. 

Am zıften fand man in der Oder einen maͤnn⸗ 
lichen Leichnam, deſſen gaͤnzliche Verweſung 
vermuthen laͤßt, daß der Verungluͤckte ſchon 
lange in der Tiefe der Oder verſchlemmt gewe⸗ 
ſen ſeyn mag. i x 

Am ı6ten badete ſich in dem Waſchtelche, 
einem verbothenen Badeplatz, eln Baͤckerlehr⸗ 
burſche. Obgleich des Schwimmens kundig, 
ſank er in der Mitte des Teiches unter. Ein 
am Ufer ſich befindender Obſthaͤndler, Namens 
Knobloch, eilte dem ihm unbekannten Verun⸗ 
gluͤckten zu Huͤlfe, mußte aber ſeine Menſchen⸗ 
freundlichkeit mit dem eben buͤßen, indem er 
ſelbſt unter ſank und ertrank. Die Gefahr nicht 
achtend, eilte der uhemacher Schwerner jun. 
herbei, beide zu retten, was jedoch feinem lo⸗ 
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bens werthen Muthe und eifrigen Beſtreben nicht 
gelang. Erſt nach 14 Stunden fruchtloſem Be⸗ 


muñhen wurden die Ungluͤcklichen mittelſt eines 
durch den Polizei-Sergeanten Sarich auf 
einem Wagen herbeigeſchafften Kahns durch 
mehrere Tagearbelter aufgefunden. 

Wle ſehr nachthellig der häufige Genuß ers 
hitzender Getraͤnke auf den Koͤrper wirkt, hat 
ſich am 19ten d. an einer dem Trunk ergebenen 
Frau durch eingetreteneGelſtes zerruͤttung neuer⸗ 


dings bethaͤtiget, weshalb ſie in das Hoſpital 


gebracht werden mußte. 


An demſelben Tage badeten ſich drei Knaben 
ohnweit der Margarethen⸗Muͤhle in der Ohlau 
auf einer verbothenen Stelle, von denen der 
eine ein Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit wurde. 

Die meiſten in dieſer Woche vorgekommenen 


Diebſtaͤhle find durch Offenſtehen der Küchen 
und leichte Verwahrung der Stuben den Die⸗ 


ben erleichtert worden. 


Am ı6ten bot ſich ein fremder Mann einem 
in ſeine Heimath reiſenden Landmann zum Ge⸗ 
faͤhrten an. Als beide auf die Landſtraße ka⸗ 
men, draͤngte ſich der Fremde an des Mannes 
rechte Seite, rieß ihm den Geldbeutel, in wel⸗ 
chen ſich 12 rtir. N. M. befanden, aus der Tas 
ſche und entſprang. Durch Mithuͤlfe eines bel 
der Feldarbeit beſchaͤftigten Kraͤuters wurde 
der Dieb eingeholt und verhaftet. 


In dieſer Woche ſind an hieſigen Einwohnern 


geſtorben: 31 maͤnnliche, 19 weibliche, uͤber⸗ 


baupt 50 Perſonen. 
An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und verkauft worden: 
1744 Schfl. Weitzen a— rthl. 29 ſgr. 83 pf. 
2233 Roggen àa — 15 „ 4 
732 Gerſte a3 — 11 „ 84 


1574. ⸗ Hafer 4a — 1244 


* 


mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 
„ „Roggen ⸗ 1 


“ 


. 
13 5 
„ Hafer ⸗— 5 45 
wohlfeller, dagegen 
„„ Gefe s — 31 
theurer gegen voriger Woche geworden. 


Die heute hier erfolgte Entdindung meiner 
Frau, geb. von Hartmann, von einer Toch⸗ 
ter, zeige ich entfernteren Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Biegnitz den 22. Juli 1825. 

Louis Freiherr von Rothkirch⸗ 
Trach. 


Die heute Morgens gluͤcklichſt erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau, geb. Scheibel, von 
einem gefunden Jwillingspaare, Mädchen und 
Knaben, beebrt ſich Unterzeichneter theilneh⸗ 
menden verehrten Freunden hiermit anzuzeigen. 

Jannowitz bei Kupferberg den 23. Juli 1825. 

Paſtor Freyer. 


Nach einer am 27ſten vorigen Monats gluͤck⸗ 
lich uͤberſtandenen Entbindung von einem geſun⸗ 
den Knaben, endete am heutigen Mittag an 
Entfräftung ihr tugendhaftes Leben meine ins 
nigft geliebte Gattin Henriette Eleonore geb. 
Wachner. Indem ich diefen mich und meine 
fuͤnf unmuͤndigen Kinder betroffenen großen 
Verluſt mit Wehmuth meinen hleſigen als aus⸗ 


waͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 


bekannt mache, halte ich auch ohne Condolatios 
nen mich ihrer Theilnahme verſichert. 
Breslau den 25. Juli 1825. 
Ernſt Chriſtian Geyder, Kaufmann. 


F. 2. O. Z. 2. VIII. 12. K. G. F. u. T. Cg. 1. 
P. &: 3 VIII. 12. K. M. G. F. V. . DI 


Theaters Anzeige, Mittwoch den 27ffen: Abdllino, Flodoardo, Hr. Rott, Regiſſeur 
des k. k. privilegirten Thraters an der Wien zu Wien, als Gaſt. 


Donnerſtag den a8ſten: Tanered. 
Freitag den agſten: Zum erſtenmal: 7 Mädchen in Uniform, Wan 


devil in Act. Die Beichte. 
| Sean a 


Beilage 


Beilage zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
$ - | Vom 27. Juli 1825. | | = 
| 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


f 
| Genlis, Gr. von, Denkwuͤrdigkeiten über das ıgte Jahrhundert und die franzoͤſtſche Revolu⸗ 
tion. Seit 1766 bis auf unfere Tage» (Zum erſtenmale im Druck erſchtenen.) A. d. 
| Franz. uͤberſ. Ir Bd. gr. 8. Stuttgart. Cotta. br. 3 Sgr. 
Helnemann, M., der gebahnte Weg zum Buchhalten, oder natuͤrliche Reihefolge für den Unter⸗ 
| richt im Faufmännifchen doppelt italieniſchen Buchhalten. Für Lehrer und den Selbſtun⸗ 
| terricht und zum Gebrauch für Manufacturs, Materials, Kurze Waaren = und eins 
Handlungen. 8. Zuͤllichau. Darnmann. br. 1 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Leben und Thaten der Heiligen, eine Legenden-Sammlung fuͤr das chriſtkatholiſche Volk. Herz. = 
ausgegeben von einem chriſtkatholiſchen Geiſtlichen in der Schweiz, Mit einem lithogra⸗ 
phirten — — 2 Thle. gr. 4. Luzern. Anich. 3 Rthlr. 20 Sgr. 
| Otte, D. C., Reife durch die Schweiz, Italien, Frankreich, Großbrittannien und Holland, mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf Spitäler, Heilmethoden und den übrigen mediciniſchen Zuſtand 
| dieſer Länder. ir Theil. M. 1 Kupfertafel. gr. 8. Hamburg. Campe. 2 Rehlr. 
Groͤdel, C. E. U., neue praftifche Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Pateinis 
ſche; eine Sammlung progreſſiver, auf ſtete Wiederholung berechneter Beifpiele als Huͤlfs⸗ 
| buch beim erſten Unterricht in der Jateintfchen Sprache. 4wte verb. Aufl. gr. 8. Halle. 8 
; 3 20 Sgr. 
Frank, A., Beweggründe zur Buſſe und Beſſerung aus Vernunft, Bibel und den Kirchenvaͤ⸗ 
tern geſchoͤpft. Allen Sundern ohne Unterſchled der Confeſſion zur Beherzigung vorge⸗ 
legt. gr. 8. Frankfurt a. M. Jäger. 5 15 Sgr. 


Muͤller, C. L. v., entomologiſches Taſchen buch für Schmetterlings ſamm⸗ 
ler. Mit einem illuminirten Kupfer. gr. 12. 8 15 Sgr. 


— 


e Angekommen e Fremde. | 
In der goldnen Gans: Fran Füͤrſtin von Lubomirsta, von Memel; Hr. Seldel, Juſtiz⸗ 
| Aſſeſſor, von Thorn; Hr. Schnaaſe, Ober⸗Landes⸗Gerlichts⸗ Aſſeſſor, von Königsberg; Herr Braun, 
Sutsbeſ, von Nothſchloß; Hr. Meyer, Kaufmann, von Leipzig. — Im goldnen Schwerdt: | 
Hr. Tela filber, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Philipp, Kaufmann, von London; Hr. Wagner, Kauf⸗ 
mann, von Braunsberg; Hr. Schilling, Kaufmann, von Steltin; Hr. Körder, Gymnaſien Direktor, 
von Hirſchderg. — In den drei Bergen: Hr. Sepffarth, Lands und Stadt-Gerichts⸗Act la⸗ . 
kins, von Sandau. — Im blauen Hleſch: Hr. v. Frankenberg⸗Luͤltwitz, Major, von Biel, 0 
wieſe; Hr. v. Nieszkowsky, von Kallſch; Hr. Däßler, Kämmerer, von Hoheufrledeberg. — Im g 
goldnen Baum: Hr. Karsnickl, Gutsbeſ., von Pohſen; Hr. Betzold, Sort Kandidat, von Heinri⸗ 
Hau; Hr. Lichtenſtein, Steuer Einnehmer, von Boſauowe; Hr. v. Hacke, Gutsbeſitzer, von Heint chau; 
E v. Donat, von Sonnenberg; Hr. Bax, Präfident, von Mltiſch; Hr. Heltz, Gutsbeſ., von Guhrauz 
r. Mittmann, Juſtiz⸗Commiſſ, von Neiffe. — Im Rautenkranz: Hr. Schoklin, Kaufmann, 5 
von Moskau. — Im geldnen Zepter: Hr v Frankenberg, von Polu. Wartenberg; Hr. Spi⸗ 5 
nek, Gutsbeſi, aus Pohlen; Hr. Göldner, Oberamtmann, von Reichen; Hr. Klnzel, Stadigerichts⸗ 4 
Director, von Guhrau. — Im goldnen Löwen: Hr. Ruͤſſer, Partituller, von Schweldnſtz; 
Hr. Helurſch, Partikulter, von Oels. — In der goldnen Krone: Hr. Plaſchke, Juſtiy Seere⸗ 
tate, von Frankenſtein. — In der goldnen Sonne: Hr. Raſchke, Apotheker, von Bernſtadt. 
— Im peivat⸗ Logs: Hr. Hoſſmann, Rector, von Goldberg, Nieolaiſtraße No. 55; Hr, Otto, 
Eutebeſ, von Noldau, Gerbergaſſe No. 12; Hr. Pax, Lehrer, von Gross Glogau, Albre teſtraße 
| Ne. 175 Fr. Beyer, Oberamtufann, von Pitſchen, Scheltnlgerſtraße No, 10. a 
3 — — ne 5 Pr . 
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- Steckbrlef.) Da die wegen grober Veruntreuungen angeſchuldigte Kattundrückerge⸗ 
ſellen⸗Frau Chriſtiane Barſch ſich durch die Flucht ihrer Verhaftung entzogen hat, ſo werden 
e und jede reſp. Milltair⸗ und Clvil⸗Behoͤrden hiermit ergebenft erfucht, die nachſtehend naher 
bezeichnete Inculpatin, wo ſie fich betreffen läßt, verhaften und an ung unter ſicherer Begleitung 
gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen, wogegen wir zu ähnlichen Gegendienſten bereit 
find. Breslau den 1rten July 1825. RR 
Die Criminal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadt Gerichts, 
5 Signalement. Die Chriſtiane Barſch, geborne Knefel, iſt von Zobten gebürtig, 
33 Jahr alt, evangeliſcher Religion, groß und ſchlank, hat braune Haare, dohe Stirn, braune 
Augen und Augenbraunen, gewoͤhnliche Naſe, kleinen Mund, weiße geſunde Zaͤhne, rundes 
Kinn, laͤngliche Geſichtsbildung, geſunde Geſichts farbe und ſpricht deutſch. DR 


(Bekanntmachung.) Der Tagearbeiter Johann Benjamin Weigek aus Pfaffendorff, 
Landeshuter Kreiſes, iſt durch 2 gleich lautende Urtel, de publ. agten October 1823 und aaſten 
Juny 1825, wegen vorſaͤtzlicher, am 24ſten Auguſt 1820 in Ober⸗Schreibendorff, Landeshuter 
Kreiſes, veruͤbten Brandſtiftung, zu lebens wieriger Zuchthausſtrafe zu Jauer verurtheilt wor⸗ 
den, welches der geſetzlichen Vorſchrift g⸗naͤß, hlermit bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 
röten July 1825. Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitorlat. 


(Dankſagung.) Mit dem Gefühle inniger Ruͤhrung fage ich allen denen, welche bei 
dem in der Nacht vom ı7ten bis 18ten d. M. in der Gartenſtraße betroffenen Feuer ſo ſchnell 
zur Rettung berbeieilten, namentlich aber dem hochloͤblichen Policey⸗Praͤſdium, welches um⸗ 
ſichtlich ſolche Anſtalten traf, daß eine weitere Verbreitung des Feuers verhuͤtet wurde, dem 
bochloͤblichen Gouvernement, auf deſſen Anordnung eine zweckmaͤßige Bedeckung der geretteten 
Sachen ſtatt fand, den ſaͤmmtlichen Spritzen-Anſtalten, beſonders dem Schlauchfuͤhrer, Schuh- 
machermeiſter Herrn Seyffert, welcher viel zur Erhaltung meines zweiten Hauſes beitrug, 
und endlich den hieſigen Schornſteinfegern, die mit eigener Lebensgefahr leiſteten, was nur zu leiſten 
möglich war — meinen herzlichſten Dank. Zwar nur mit Worten kaun ich dies, fie ſind aber die 
wahrhaften Dollmetſcher deſſen, wovon ich durchdrungen bin. Möge der Himmel Sie alle, die 
Sie ſich meiner und meiner gefährderen Nachbarn angenommen, vor einem ähnlichen Uugluͤck 
bewahren. Breslau den 2ö6ſten Juli 1825. a Rogall. 

(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Der Grenz, Aufſeher 
Hoffmann und der Supernumerarius Schimann wurden am 4ten May d. J. Abends 
11 Uhr in der Gegend des außerhalb der Stadt Hoyerswerda belegenen Mehner tſchen 
Gartens an dem nach dem Kirchhofe führenden Fiſchwege gewahr: daß 2 Menſchen ſich naheten 

nd auf den Ruf der Beamten: Wer da? hörten fie ſtatt einer Antwort, etwas Schweres fal⸗ 

en, und die unbekannten, wegen der Finſterniß nicht zu erkennenden Menſchen fortlaufen. Sie 
ſuchten nach und fanden ohnweit ihrer Poſtirung 2 Hucken auf, in welchem ſich 1 Ctr. 4 Pfund 
ZinnsZwecen in 100 Tuͤtten befanden. Wer die Entflobenen geweſen, hat ſich nicht ermitteln 
laſſen, und da dle aufgefundenen, heimlich eingebrachten Zinn⸗Zwecken nach der aufgenommenen. 
Taxe einen Werth von 52 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. haben, ſo wird dieſer Vorfall Hiermit in Gemaͤß⸗ 
heit des §. 180. Thl. 1. Tit. 51, der 0 Gerichts-Ordnung oͤffentlich bekannt gemacht, 

und der oder die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer angehaltenen Zinn⸗Zwecken hiermit vor⸗ 

geladen, innerhalb. 4 Wochen von dem Dage an, wo dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in 
den Intelligenz⸗Blaͤttern eingeruͤckt wird, ſpaͤteſtens aber in Termino den raten Auguſt d. 

J. vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda in der Preußiſchen Ober- Lauſitz fich zu mel⸗ 

den, und ihr Eigenthum an dieſen angehaltenen Zinnzwecken darzuthun und nachzuweiſen, auch 

ſich über die Defraudatlon 12 der d außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen: daß in 

d 123. der Zoll⸗Or 


Gemaͤß heit des §. 111, un dnung vom 26ten May 1818 mit der Confiscatlon 
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dleſer Waare, dem Verkaufe und der Berechnung der Loſung zur Straf⸗ Kaſſe ſonder Anſtand 


verfahren werden wird. Liegnitz den ıften July 182257. 
7745 Er ‚Königliche Preußiſche Regierung. Zwelte Abtheilung. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) In der Hof- und Kriminal⸗Rath bud wigſchen 
Maſſe befindet ſich für einen gewiſſen „Sartori Thamm ein Depofitum von. 211 Kthlr. 
25 Sgr. 5 Pf.““ In Gemaͤßheit des §. 391. des Anhangs zur Allg. Gerichts⸗Ordnung wird 


der Sartori Thamm und deſſen Erben hierdurch aufgefordert: dieſes Depoſitum binnen 4 Wo⸗ 


chen in Empfang zu nehlnen, widrigenfalls dieſe Gelder zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden, wodurch die Eigenthuͤmer ihres Rechtes auf das Capital 
ſelbſt zwar nicht verluſtig gehen, wohl aber alle Anſpruͤche auf die inzwiſchen bel der Wittwen⸗ 
Kaffe aufkommenden Zinſen, verlieren werden. Breslau den gten July 1828. 5 
i i : Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Auction.) Es ſollen am 28ſten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts 


in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten: als ein Ring mit Amethyſt 


und Brillanten, ein Fluͤgel, Betten, Linnen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcke und Hausgeraͤth an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau d. 21. July 1828. 


Koͤnlgl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. 
Auction.) Es ſollen am sten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 1472. der Ecke der breiten Straße und der Kirchgaſſe 
in der Neuſtadt die zum Nachlaſſe des Zimmermeiſter Haberkern gehörigen Effecten, beftebend 
in Silber, Kupfer, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleldungsſtuͤcken, Handwerkszeug und zwei 
Gewehren an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 23ſten July 1828. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 


(Aufgebot hypothekariſcher Forderungen und Rechte.) Von Seiten des un⸗ 


terzeichneten Stadt⸗Gerichts werden alle diejenigen, welche in Betreff nachſtehender in den Hypo⸗ 
thekenbuͤchern eingetragenen Poſten 1) der auf dem Hauſe No. 221 hieſelbſt laut Inſtrument vom 
29. März 1769 für den Catechet Scholz haftenden und von dieſem unterm 26. Jun 1793 an den 
bereits verſtorbenen Reitſchmidt Mathias Melena abgetretenen 100 Rthlr. 2) Der auf dem 
Haufe No. 48 für die Hebrig ſche Tutel in Rathe laut Conſens vom 5. Juni 1731 haftenden 40 
Rthlr. 3) Der auf demſelben Haufe für die Tochter erſter Ehe des Schuhmacher Friedrich Sa⸗ 
muel Hummel, Johanne Chriſtiane unterm 10. April 1793 eingetragenen vormundſchaftlichen 
Caution. J) Der auf dem Haufe No. 381 für die verwittwete Roſina Cathorina Delahen, 
geborng Liehr, laut Conſens vom 5. Februar 1789 haftenden 100 Rthlr. 5) Der auf dem 
Hauſe No. 517 laut Inſtrument vom 7. April 1769 fuͤr den Kraͤuter Johann Kruber haften⸗ 
den und von dieſem unterm 17. May 1790 an die Eliſabeth verwittwete Gruͤnig abgetretenen 
40 Rthlr. 6) Der auf dem Hauſe No. 223. 24. für den mittelſten Sohn des ehemaligen Ber 
ſitzers Chriſtian Krauſe, Karl Wilhelm Krauſe, laut Erbtheilung vom 19. Februar 1783 
eingetragenen 295 Rthlr. 20 Gyr. 8 ½ Pf. Praͤlegati und Muttertheil, desgleichen der auf dte⸗ 
ſem Haufe haftenden Caution wegen erlaſſener Theilung des mütterlichen Nachlaſſes zwiſchen 


dem Beſitzer Chriſtkan Krauſe und ſeinen Kindern vom 19. Februar Ye 7) Der auf dem 
Wa 


Haufe No. 253 für den Herzogl. Regierungs⸗Expedienten Martin Samu ther laut Eins 
tragung vom ur. Februar 1774 haftenden und von dieſem unterm 23. Januar 1786 an die ver⸗ 
wiltwelt Kürfchner Anna Roſina Hermann, geb. Zelfel, abgetretenen g Rthlr., desgleichen 
‚bie für die letztgedachte Herrmann unterm 23. Januar 1786 eingetragenen 20 Rthlr. 8) Der 
auf dem Haufe No. 526 für den ehemaligen Herzoglichen Sportelkaſſen⸗Rendant Ehriftian Z e h⸗ 
ler, laut Juſtrume t vom 24. Januar 1770 eingetragenen 120 Reihlr. 9) Der auf dem Haufe 


No. 259 für den Kaufmann Chriſtian Gottfried Nitſche in Breslau, laut Inſtrument vom 


21. Juni 1809 haftenden 218 Rthlr. 8 Ögr. To) Der auf der Stelle No. 20 in Schlelbitz für 
den verſtorbenen Partfrämer Wald in Breslau eingetragenen 100 Meblr., irgend 1985 Anſsruch 


7 


als Eigenthuͤmer, Leſſionarien, Pfandinhaber u. fr w. zu haben 


Vermeinen aufgefordert, ſich 
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deshalb binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den 2. September Vormittags 10 Uhr auf Hiefigem | 
Rathhauſe zu melden, widrigenfalls fie aller ihrer Anſpruͤche an die oben benannten Grundſtücke 3 
und deren gegenwärtige und Fünftige Beſitzer für verluſtig erflärt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird aufgelegt werden. Oels den 19. May 1825. - 

Das Stadt: Gericht. 


il (Sdictal⸗Citation und offener Arreſt.) Nachdem über das Vernsgen des hie- 
0 figen Weinſcheul und Branntweinfabrikanten Friedrich Wilhelm Dietrich in Folge feiner Güs 
* terabtretung, auf Antrag feiner Öläubiger per Decretum vom aten April c. a. der Konkurs 
eroͤffuet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an deſſen Vermoͤgen aus irgend einem recht: 
lichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben verweinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
zten October c. à Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichts ſtaͤtte anberaumten Liquida⸗ 
tions⸗Termige perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
idre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſchei⸗ 
2 nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewieſen, 
0 And ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditores, ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt wer⸗ 
f den. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben Zahlungen zu leiften haben, aufgefor⸗ 
dert, an niemanden das mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter⸗ 
Ä zeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
SR daran habenden Rechte in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzullefern. Wenn dieſem offnen Ar⸗ 
reſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemanden etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderwelt 
beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zurückzaͤlt, der fol außer dem noch ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfandes⸗ und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Löwen den 
Sten Juny 1825. 7 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. | 
(Publicandum.) Die hier Orts auf der Meerengaſſe sub No. 154. gelegene, ſehr gut | 
eingerichtete Faͤrberei, ſoll mit allen Faͤrbe⸗Utenſtlien in Termine den 15ten Auguſt c. a. früh 
um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtatte verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige und Cautionsfä⸗ 
hige hierdurch einladen. Löwen den töten July 1825. f 
} 8 (1.8 * FR Koͤniglich Preuß. Stadt : Gericht. 
(Aufforder ung.) Das Conto⸗Buch des verſtorbenen Juſtiz-Buͤrgermeiſter Fülle⸗ 
7 born zu Herenfladt beweiſet, daß derſelbe ſowohl von mehrern Gütern ruͤckſtäudiges Juſtitia⸗ 
ttats⸗Gehalt, als auch Gebuͤhren von Privat⸗Perſonen zu fordern hat. Als Curator der kiqut⸗ 
dations-Maſſe des Verſtorbenen, bin ich verpflichtet, die reſpectloen Reſtanten ganz ergebenſt 
aufzufordern: die Rückſtaͤnde binnen 4 Wochen ad depositum des hiefigen Königlichen Ober: 
Landes⸗Gerichts zu offeriren und einzuzahlen, nach Ablauf der Friſt würde ich den dies faͤlligen 
Anſpruch im gerichtlichen Wege verfolgen muͤſſen. Breslau den 23. Julius 1825. 
f Der Juſtiz-Commiſſions-Rath Morgenbeſſer. 
(Aufforderung an etwanige unbekannte Gläubiger des zu Trebultz ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Regierungsraths Carl Frledrich Clauſſen.) Durch das 
am aten May »825 eröffnete Teſtament des Koͤnigl. Regierungsraths Carl Friedrich Clauſſen, 
bin ich zu deſſen Teſtaments⸗Exekutor ernannt worden. Ass dieſer fordere ich alle und jede auf, 
welche Anſpruͤche an den Regterungsrath Clauſſenſchen Nachlaß zu machen haben, ſich binnen 
3 Monaten bei mir zu melden, ihre Forderungen anzugeben und nachzuweiſen, widrigeufalls 30 
feiner Zeit der Nachlaß an dle ernannte Univerſal⸗Erbin ohne Welteres ausgefolgt werden wird. 
Breslau den z0ſten July 1825. Der Koͤnigl. Kommerzienrach J. W. Oelsner. 
Du verkaufen.) Eiue, ohnweit Breslau gelegene, in gutem Stande befindliche Waſſer⸗ 
8 mühle, iſt zu verkaufen und das Nähere bel dem Herrn C. Reinbot h zu Breslau auf der gold⸗ 
5 nen Radegaſſe No. 19. zu erfahren. — ; BETEN 
(Zagdr-Berpahtung.) Die Jagd auf der Feldmark des Gutes Sacherwitz, unweit 
£ Breslau, iſt dieſes Jahr zu verpachten. Naͤhere Nachricht ertheilt das hieſige Wirthſchafts⸗ 
Amt, Sacherwitz den zıflın July 1825. 
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(Bekanntmachung.) Die Wolle der Laͤmmer melner ſaͤchſiſchen Mutterheerde wird die⸗ 
ſer Tage abgeſchoren und biermit ausgeboten. Die Wolle der Mutterſchaafe lag am Markte In 
offenen Fließen bei Herrn Kaufmann Schuhmann und erfreute ſich eines hohen Preiſes. 
Piſchkowltz bei Glatz am 17ten July 1825. BEER 5 
Friedrich Freyherr von Falkenhauſen, Koͤnigl. Obriſt⸗kieutenant. 
(Zu verkaufen.) Fuͤr zwanzig Thaler ſteht ein leichter zweiſpaͤnniger, halbge⸗ 
deckter, in 4 Federn Hängender, mit eiſernen Schwanhaͤlſen verſehener, uͤbrigens noch 
lange Jahre brauchbarer, gut laktrter, mit Sammt ausgeſchlagener, bequemer Wagen, 
wegen Mangel an Platz ſofort zu verkaufen. Die Form des Wagen-Kaftens if nicht 
ganz modern, ſondern die im vorigen Jahrhundert übliche. Das Nähere in der Reu⸗ 
ſtadt zur goldnen Marie beim Kaufmann Pa ſchky in Breslau. Briefe erbitte poſtfrei. 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publicum zeigen hiermit ganz ergebenſt an: daß 
unſern ehemaligen Handlungs-Commis Herru Jacob Helbing dieſen Termin Johanny aus 
anferer Handlung entlaſſen haben, und Solcher fuͤr unſere Rechnung keine weiteren Geſchaͤfte zu 
beſorgen hat, da Derſelbe fuͤr Seine eigene Rechnung ein anderweitiges Geſchaͤft betreiben 
will. Breslau den 21ſten July 1825. J. V. Magirus u. Sohn. 
(Literartſche Anzeige.) Mit Genehmigung einer dohen geiſtlichen und weltlichen Be⸗ 
Horde iſt erſchienen und in der Kupferſchen Buchdruckerei auf der Schuhbruͤcke zu haben: 
„Die Lehre der katholiſchen Kirche vom Abkaffe.“ Eine Ablaßpredigt, ers 
5 ſchlenen im Jubeljahre 1825, von Dr. Franz Ho ffwanı. Preis 2 Sgr. Court. 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Ourerture und Gesänge aus dem ko- 
nischen Liederspiel: das Abentheuer in der Judenschenke, vollständiger Clavierauszug von 
Henning, 1 Thlr. 5 Sgr. — Gesänge aus dem Vaudeville „die Schneider-Manisells. Cla- 
Vierauszug 17} Sgr. : 

(Für Blumenfreunde.) Von denen uns in dieſem Herbſt zum Commiſſions⸗ Verkauf 
eingehenden Harlemer Zwlebel-Gewaͤchſen, haben wir den Catalogus aus Holland bereits erhal⸗ 
ten und geben ſolchen an Blumenliebhaber gratis aus, uns ihre geneigten Beſtellungen erbit⸗ 
tend. Die Zwiebeln ſelbſt erwarten im Monat September. 

Gebrdr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 

(Anzeige.) Montag den ersten August erwarte ich die ersten holländischen. Heringe 
durch Eilfuhre und oferire dieselben in kleinen Gebinden, wie im einzeln, seh« be- 
deutend billiger als bisher. 8. G. Schröter, Ohblauer-Stralse. 

(Anzeige.) Da ich durch meinen Bau in Vielem verhindert worden, anzetzo aber in mels 
nem neuen Gewoͤlbe wieder eingerichtet bin, fo bitte daher meine ſonſtigen Abnehmer, mich wie⸗ 
der mit ihren Beſtellungen und Einkaufen zu beehren. N 

. F. G. Heintcke, Gold⸗ und Silberarbeiter auf der Riemerzelle No. 2042. 

CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVVVVVVV nk 
. Eine ſehr talentvolle Gouvernante, welche in der Muſik, franzöfifchen Sprache, # 
. Geographie, Geſchichte, Naturgeschichte und in den ubrigen Wiſſenſchaften uc. gründlie . 
3 chen Unterricht ertheilt, auch in allen möglichen weiblichen Arbeiten große Geſchicklichkeit = 
= beſitzt, wuͤnſcht in einem anſtaͤndigen Hauſe ein Engagement. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
4 beim Agent Herrn Pillmeyer im Hötel de Pologne auf der Biſchofsſtraße. 
JJTTTTTVTTTTVTTVTTVTVTTVTVCTCTbCVTbTCTbCbCTCCCCCbC LE a 

Anrerfowmen-Gefud,, Ein verhelratheter, ruͤſtiger, mit den beſten Atteſten ver⸗ 
ſebener, wiſſenſchaftlich gebildeter, noch bis Michaeli d. J. in Dienſten ſtehender Kunſtgaͤrtner 
facht ein Unterkommen. Das Nähere beim Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen 
Hitſch und in Stroppen auf dem Koͤnlgl. Poſtamte. 8 8 

(Gute Reiſe⸗Gelegenbeit) nach Berlin und Dresden auf der neuen Weltgaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. 4 

(Reifegelegenheiten) nach Warmbrunn und Landeck, find zu erfragen: Albrechtsftraßt 
in der Hübnerfchen Weluhandlung beim Lohnkutſcher Walther. 
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ER Eine neue Sorte Tabak ; 
in Pfund Paketen, blau Papier, pro Pfd. Sechs. Sgr. Court. mit der Etiquette: 
rr Dee, 4729 
Hambiuger Halb- Cnaster 


von 


— 
* 0 
3 * 


: 


in Hamburg fabricirt, ist sehr leicht und besteht aus Cygarren- Abfall 
und guten ‚amerikanischen Blättern. Beides giebt dem Tabak einen 
Cnasterähnlichen Geruch. Mehrere Kenner behaupten, dafs selbst aus- 


: wärtige Fabriken dergleichen Tabak noch. nicht so gut für einen so billi.. 


: 
: 
a. 
in Breslau | 1 
ö 
: 
: 


‚gen Preis geliefert haben; 
rere N rr 
in Parthien, mit gutem Rabatt, offerirt GAR — 
’ G. B. Jaekel am Naschmarkt. 


a Zu vermiethen) ein freundliches Logis für eine ſtille Familie auf dem Ritterplatz in 
ro. o. N 5 
8 Zu vermlethen. 
Vor dem Schweidnitzer-Thore 92 5 
1) eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehör, f = 
2) das ſaͤmmtliche Local einer Cichorien⸗Fabrik nebſt Darren, Brenner u. ſ. w. 
Carlsgaſſe im rothen Brunnen. 2 a 
3) 0a (be zur Liqueur⸗Fabrik benutzte Local par terre und mehrere Wohnungen von 
3 Stuben nebſt Zubehör, goldne Rade-Gaſſe, N a 
) eine Handlungs⸗Gelegenheit, ſehr vorthellhaft belegen, nebſt Wohnung. 
Daräber ertheilt naͤhere Nachricht, fo wie über die Vermiethung 5 
5) einer ſchon lange beſtehenden Tuchſcheer-Nahrung nebst dem Gebrauch ſaͤmmtlicher 
Utenſtlien Der Kaufmann Schwartz, Äußere Nicolai-Gaſſe No, 24. 


(Zu vermtethen) der erſte Stock in No. 68. auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am Salzringe, 
ein angenehmes Quartier, eben ſo eine große Stube parterre vorn heraus, 5 
ä Zu vermiethen) und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt der erſte Stock in Nro. 3857 
am Ringe. Nähere Auskunft wird im Gewoͤlbe ertheilt. f 
Su vermiethen.) Friedrich Wilhelmsſtraße No. 60, If der erſte Stock, beſtezend in 
3 Stuben, Küche, Vorzimmer, Keller und Bodengelaß, auch mit oder ohne eine Abtheilung 
Garten zu vermiethen und Michaeli zu 6105 85 a a 
„ Gu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei Stuben nebſt Zuge⸗ 
hoͤr. Das Naͤhere zu erfragen Kupfer ſchmiede⸗Straße No. 7. in der Weinhandlung. 


85 * 


1 
5 


Litergriſche Nachrichten. 
Se eben iſt bei uns erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn 
ſchen) zu haben: ne : 
Italien und die Italiener 


im “ 


neunzehnten Jahrhundert. 2 
Nach dem Englischen des A. Vieuſſeux von Georg Lotz. Zwei Bänden, 
5 Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 2 Be 
Die Urtheile der englifhen Zeltſchriften (Edinburgh Review etc,), fo mie der deutſchen (wir 
erwähnen nur das „Morgenblatt“ und das „Couverſatlonsblatt“) ſtimmen darin uͤbereln, daß dies 
ſes Werk jedes andre über Itallen, welt uͤbertrifft. Die Engländer ſelbſt ſagen: „das beliebte Buch 
von Movie iſt dagegen armſellg zu nennen.“ Der Verfaſſer, der in neunzehn 1 nach und 
nach ganz Italien durchreiſete, hat es in jeder Beziehung treffend geſchildert. aͤchſtdem glebt er 
die intereſſante polltiſche Geftichte Italiens (mit vielen bisher unbekannten Anekdoten durchwebt) 
vom erſten Aubeglun der franzöſiſchen Revolutlon bis auf die neueſte Zeit und eine Ueberſicht der 
ſtalleniſchen Literatur, Bel ſo vielem Anlaß zur Unterhaltung und Belehrung dürfen wir nicht 

zwelfeln, daß auch in Dentſchland dieſes Werk ein allgemeines Intereſſe erregen wird. 
: Vereins-Buhhandlung In Berlin. 
— — —ę—r ä ů 5 en 

ne Ir Sur Oekon omen 

iſt bet mir erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
Jobnſon, C. W., Abhandlung über die Anwendung des Kochſalzes auf den 
Feld⸗ und Gartenbau. Nebſt Vorſchriften über deſſen Gebrauch, als Duͤng⸗ 
mittel, zur Fütterung des Hornviehes. der Schaafe ꝛc. Mit Verſuchen und 
Erläuterungen aus den neueſten Schriftſtellern begleitet. Aus dem Engli⸗ 


ſchen der zweiten Ausgabe uͤberſetzt und mit einer Vorrede verſehen von C. 


K. gr. 8. 258 Seiten. geh. I Rrhlr. 5 Sgr. 


* 


Diefe Schrift muß die Aufmerkſamkelt jedes denkenden Oekonomen erregen, denn fie enthält 


die wichtigen Reſultate aller der Verſuche, die mit dem Kochſalz zum Nutzen der Landwirthſchaft, 
und namentlich des Feld⸗ und Gartenbaues in Englaud gemacht worden find. Der Herr Ueber 
ſetzer zeigt, welche Vorthelle der deutſche Landmann fur ſich daraus zlehen kann und hofft, daß 
durch dieſes einfache Hilfsmittel auch in Deutſchland fo manches Stuͤck Land auf großen Strecken 
oder Gruͤnde, welche aus Duͤngermangel nicht bebauet werden, oder unfruchtbare Bergruͤcken in der 
Nähe von Städten und Doͤrfern, welche kelne Zufuhr von gewoͤhnlichem Dünger geſtatten, bald in 
blühende Feld und Grasländereien verwandelt zu ſehen. 8 . a 
. Im vorigen Jahre kam bei mir heraus: 
Reider. J. E. v., das Ganze des Leinbaues, der Flachsveredlung, des Flachs⸗ 
ſpinnens, Webens und Bleichens. Ein Handbuch fuͤr Landwirthe, Fabri⸗ 
kanten und Kaufleute, gr. 8. 240 Seiten. 1 Rehlr. 
Leipzig im Juli 1825. 1 Earl Cnobloch⸗ 
‘ ö x : 2 —— J * 5 8 
Auf folgendes Werk kann man bis zum October d. J. in jeder Buchhandlung (in Breslau in 
der W. G. Kornſchen) mit 2 Kthlr. fubferibiren: ER 


* 


Vollſtandiges Lehrbuch des Schachſpiels, welches außer den allgemeinen 


und beſondern Regeln noch andere beim Schachſpielen nothwendig zu beach⸗ 


tende und in keinem andern Werke vorgetragene Vorſchriften enthaͤlt, mit 


mehr als 500 Kupfertafeln. 5 8 b 
Elne ausführliche Subferiptions Anzeige if in allen Buchhandlungen zu haben. 5 


* 


— 22866 — 


Ne So eben ist erschienen und in Breslau bei W. 0. Korn zu haben: 
\ Allgemeine Encyclopädie der Wissenschaften und Künste, 
25 „herausgegeben 
* 2 j von 
E rs c h und Gruber. 
gr. 4. Leipzig, bei J. F. Gleditsch. 

1 r Theil, mit 10 Kupfern und Lande harten. 
ö Bu lacan — Calz a. — : 
E Preis: 5 Rthlr. 10 Sgr. auf Druckfapier, 6 Rthlr. 20 Sgr. Velinpapier. 
Dieser Preis tritt allemal unmittelbar nach der Erscheinung ein, und ist der Subscrip- 
| - tions. Preis von 7 Rthlr. 20 Sgr, Druckp. und 10 Rihlr. Velinp. für jedesmal zwei Theile, 

welche zusammen eine Lieferung ausmachen, nur bei gehöriger Vorausbezahlung, zu erlangen. 


a Bel Ch. G. Kayſer in Leipzig IfE erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau tm 
3 \ der W. G. Kornſchen) zu haben: 

= Muͤller, J. A., Verſuch eines Huͤttenmaͤnnſchen Berichts über einen fehr vor 
theilhaften Prozeß Silber und Blei aus ihren Erzen trocken zu ſcheiden. 


gr. 8. weiß Papier. ı Rthlr. 10 Sgr. 
Stand, der wuͤrdige, des Berg⸗ und Huͤttenmannes, geſchildert von einem 
Bergmanne. 8. weiß Schreibp. N 7 Sgr. 


Kupfer, K. A., allgemein nuͤtzliches Haus⸗ und Kunſtbuch; oder Samm⸗ 
lung neuer Erfindungen, erprobter Rezepte und Mittel über viele Gegenſtaͤnde 
in der Haus: und Landwirthſchaft, der Jaͤgerei, Fiſcherei u. ſ. w., mit 


2 Kupfert. 8. . 20 Sgr. 
Platonis, Crito graece cum commentaris perpetuo et pleno in usum juven- 
tutis Scholasticae, ed Löwe. 8. 10 Sgr. 


Bei Frleſe in Leipzig If erſchlenen und in allen Buchhandlungen (ln Breslau lu der W. G. 
Kornuſchen) zu haben: 5 2 ; ; 
Kochbuch im Sommer. 
Die feinere Kochkunſt, oder faßliche und vollſtändige Anweiſung zur Bereitung des 
feinen, in gewöhnlichen Kochoͤfen gebacknen Backwerks, vielerlei warmen und kaltem 
Getränke, Geleen, allerlei Gefrornen, der vorzuͤglichſten Puddings und anderer feis 
nern Koͤcherelen. geh. Preis 18 Sgr. 


Die ſogenaunte feinere Kochkunſt wird in den gewoͤhullchen Kochbückern meiſt nur anhangspweiſe 

mid kurz behandelt. Ein guter Gedanke daher, dle Bereitung ſolcher Spelſen, (als: 34 Arten von Tor⸗ 

ten und Kuchen, 37 kleinern Backwerken, 16 warmen und kalten Getraͤnken, 54 Arten Creme, Geleen 
N und Gefrornen, 56-Prddingsnnd Aufläufen, 20 Arten von Kloͤſern, Nudeln ꝛc., 18 Eierſpe fen, 2 
groͤßern und kleinern Paſteten, 15 Marmeladen,) in einer beſondern Schrift zu lehren. Den Wert 

des ungemein brauchbaren Buches erhöht dle angehäugte Delchinug in verſchledenen Kenntniffen, 

dle oft ſelbſt den gefshlefieften Koͤchlunen und Koͤchen mangeln, als N der Guͤte der 

Br Speiſen bet dem Einkaufe, Vorkenntulſſe und Vorarbeiten zu verſchledenen Baͤckereien und ähnlir 

chen Arbeiten der feinen Koch kunſt. Ueberall ſpricht dle bewahrte Erfahrung! f 


Diefe Icitung erſcheint öden dreimal, montags / Mittwochs und Sonnadends im verlage der 
Wildelm Gottlieb Aoruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtäm:ern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


